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An Kürze
Da» Befinden de» englischen KSnig» hat

sich nach englischen Blättermeldungen nicht
in dem erhofften Mab« gebessert . Mehrfach
je» der Konig längere Zeit bewußtlos ge-
ivesen . Möglicherweise werde eine Bluttrans¬
fusion vorgenommen , um den König über
die Krifi» hinwegzubringen .

Slach Anficht verschiedener GachverstSn-
diger sei die Nachricht über die Auffindung
der Flaschenpost Amundsen» mit großer
Skepsis aufzunehmen .

vor veu Reparation «-
Beratungen

Die nächsten Wochen werden von einer
ganz außeroredentlichen Wichtigkeit für die
gesamtdeutsche Politik und Wirtschaft sein.
Eine neue Reparationskonferenz soll zusam»
mentreten, von deren Ergebnis ungemein
viel für Deutschland und für Europa ab»
hängen wird. Amerika hat sich zu der Be¬
stellung amerikanischer Sachverständiger be-
reit erklärt. Allerdings wird von Amerika
her selbst gewarnt . diese Tatsache etwa als
eine unmittelbare Einflußnahme Amerika »
auf die Lösung des Reparationsproblems
anzusehen . Die amerikanischen Berater wol»
len sich nur als inoffizielle Zuschauer betrach»
tet wissen, im übrigen eS aber ablehnen, sich
in die europäischen Verhältnisse einzu»
mischen.

Auf das Ergebnis , das die kommende Re¬
parationskonferenz haben wird , wartet mit
ganz besonderer Spannung die deutsch«
Wirtschaft. Die Hauptaufgabe dieser Kon-
ferenz soll sa die Feststellung der deutschen
Zahlungsfähigkeit sein. Davon wird dann
die Regelung der Reparationsfrage selbst
abhängig gemacht . Solange der gegenwär-
tige unsichere Zustand namentlich über die
endgültige Schuldsumme andauert , kann die
deutsche Wirtschaft zu einer inneren Festi-
gung und Konsoliderung nicht kommen.
Eine Lösung dieses Problems ist nicht mög -
lich von politischer Basis aus . Man muß
nch sachlich und real-wirtschaftlich einstellen .
Bei der Ausstellung deS DawesplaneS hat
man das versucht. Die Ausführung freilich
ist immer wieder durch politische Hemmun¬
gen beeinträchtigt worden. Jetzt kommt eS
darauf an , dafür zu sorgen , daß solche Hein-
mungen nicht wieder auftreten können . Die
deutsche Wirtschast muß endlich einmal zur
Ruhe kommen , um sich organisch entwickeln
und damit ibre Kräfte entfalten zu können.

Je nüchterner und realer die Dinge be-
trachtet und behandelt werden, um so besser .
Mit den gefühlsmäßigen Stimmungen , die
sich um Locarno herumrankten, ist ja schon
feit langem Schluß gemacht worden. DaS
deutsche Volk will mit solchen Stimmungen
nicht mehr in Verbindung gebracht werden.
ES will und wird nur noch urteilen nach den
wirklichen und tatsächlichen Verhältnissen
und Ergebnissen.

Ate 8a« e in Alabaviftan
New Delhi, 29 . Dez. Heute wurden zum

vierten Male eine Anzahl Frauen und Kin-
der durch Flugzeuge von Kabul abgeholt.
68 Personen sind auf diese Weise nach In -
dien gebracht worden. Die jung verheira-
tete Frau de» deutschen Ingenieurs Beitz,
die von einem Propeller verletzt wurde, liegt
noch bewußtlos . Ihr Zustand ist sedoch nicht
verzweifelt.

In Kabul ist jetzt alleS ruhig . Während
der letzten Kämpfe wurde die br'ti^che Ge»
sandtschaft - von 60 Granaten getroffen. Wie
gemeldet wird , wird mit den SchinwariS
sowie mit anderen aufständischen Stämmen
weiter verhandelt.

Das Besinnen de« englischen Königs
London, 29. Dez . . .Daily Mail " berichtet,

daß die in der letzten Woche festgestellte
Wendung zum Besseren im Befinden des
Königs nicht in erhofftem Mahe angehalten
habe. Der Zustand des Königs habe keinen
^ ortschrist gemacht , im besten Fall habe er
sich gerade behauptet. Es habe beträchtliche
Perioden von Bewußtlosigkeit gegeben.
Laut „Daily News" wei d"n verschiedene
Maßnahmen angewandt werden möglicher-
weise eine Bluttransfusion , um den König
über die augenblickliche kritische Periode
hknwegzubringen.

Gegen den Vertragsbruch der
Reschsresierung

Im Hinblick auf die unerhörte Verletzung
von Treu und Glauben und Mißachtung von
Verträgen zwischen Reich und Ländern sowie
von Entscheidungen des Staatsgerichtshofes
hat die Zentrumsfraktion des Badischen
Landtags nachfolgende Förmliche An -
frage eingebracht:

Besetzung der Stelle « im Verwaltungsrat
der Reichsbahngesellschaft .

lieber die Besetzung der Stellen im
Verwaltungsrat der deutschen Reichs -
bahngesellschaft ist zwischen dem Reiche
und dem Lande Baden am 26 . März und
am 5. Mai 1924 ein Abkommen getrof¬
fen worden, wonach der badischen Re-
gierung ein Rechtsanspruch auf Benen-
nung eines Mitgliedes im Verwal-
tungsrat der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft zusteht . Eine solche Vertre-
tung besitzt aber Baden bis jetzt nicht,
obwohl das Recht Badens auf einen Sitz
im Verwaltungsrat indirekt in der
Entscheidung des Staatsgerichtshofes
des deutschen Reiches im Straisalle
Preußen gegen das Reich in gleicher
Sache am 7. Mai 1927 grundsätzlich an-
erkannt ist . Inzwischen ist, wie die Zei-
tungxn gemeldet haben, die Neubesetzung
der auf den 1 . Januar 1929 frei werden-
den Stellen im Verwaltungsrat durch
die Reichsregierung erfolgt , ohne daß
der von der badischen Regierung er-
hobene RechtSaNspxuch Badens aus Ver-
tretung im Verwaltungsrat berücksichtigt
wurde.

Wir fragen : Was hat die badische Re-
gierung getan, bezw. was gedenkt sie
weiterhin zu tun , um den Rechtsanspruch
Badens auf Vertretung im Verwal-
tungsrat der Reichsbahn durchzusetzen ?

Karlsruhe . 28. Dezember 1928.
Dr. Schofer , Dr. Baumgartner .

Abg. Seubert und Fraktion .
Diese Interpellation entspricht der Stim -

mung der gesamten badischen Bevölkerung,
welche nicht länger gesonnen ist . sich Rechts -
brüche und Interessenverletzungen der enge -
ren Heimat gefallen zu lassen.

*
Die „Karlsruher Zeitung " bringt

in ihrer Samstagsnummer aus dem Finanz -
Ministerium eine Darstellung der Vorgänge,
die wir wegen ihres großen Umsanges erst
in unserer nächsten Ausgabe veröffentlichen
können .

Der WelfevsSaS
Berlin , 29. Dez . Eine Kleine Anfrage der

Deutschen Volkspartei über angeblichen Ver-
kauf des Welfenschatzes an das Ausland , hat
der preußische Ministerpräsident wie folgt
beantwortet:

Das Staatsministerium hat die Angele-
genheit geprüft und ist zu dem Ergebnis ge-
kommen, daß von einer käuflichen Erwer -
bung des Welfenschatzes, der sich übrigens
seit 1867 im Auslände befindet, abgesehen
werden muß, da Mittel hierfür bei der Fi -
nanzlage Preußens nicht vorhanden sind .

Me Poincalk vie Misfionsorden
durchsetzen w ll !
Paris , 29 . Dez. (Eig . Ber .)

Mehrere Blätter veröffentlichen jetzt Aus-
züge aus dem abgeänderten Gesetzentwurf
Poincarss , der der Wiederzulassung religiö-
ser Missionsorden in Frankreich und Mick-
gäbe der ihnen früher gehörigen Ordens -
Häuser gilt. Es zeigt sich dabei, dah Pom -
car6 sehr geschickt auf die antideutschen und
antiitalienische« Instinkte spekuliert, um
den Widerstand gewisser radikaler Schichte«
gegen die Orden zu überwinden . So zählt er
peinlich genau auf , wo die französischen Mis-
sionare genötigt waren , den Platz deutschen
Ordensleuten zu überlasten (so den Bene¬
diktinern von St . Ottilien und den Missio »
nären von Steyl !) . Fast noch eindringlicher
wird er dort, wo er den Vormarsch der ita¬
lienischen Missionstätigkeit , wobei er beut -
lich durchblicken läßt , daß er besondere Un -
terstützung der italienischen Orden durch den
Vatikan annimmt . An einer Stelle der Be -
gründuna führt Pomcar6 noch aus die an-
deren Länder hätten bemerkt , wie Frank-
reich „ungewollt " aus der Tätigkeit der
französischen Missionäre Nutzen gezogen
habe , und jetzt schicke sich jeder andere Staat
an , es Frankreich gleich zu tun , sogar die
Vereinigten Staaten . In dem gleichen
Augenblick , da ein Missionsbezirk in nicht-
französische Verwaltung übergehe, >ei es
auch zwischen den Missionen und dem fran.
zofische » Konsulat fertig . Es gebe Diözesen ,
die nominell noch einen französischen Titu -
lar besitzen , während die Missionäre noch
nicht einmal beim französischen Konsul einen
Besuch gemacht haben. Poincars äußert sich
auch dahin , mindestens müsse doch „aus pa-
triotischen Gründen " dafür gesorgt werden,
daß in den französischen Kolonien nur fran-
zösische Ordensleute tätig seien . Der Be-
gründung des Entwurfes ist eine geogra-
Phische Karte beigegeben , die die Verteilung
der französischen Missionen zeigt.

Die *rß5fiimq Ner Aa 'en im
fnw * öRtffifn Senat annenommen
Paris . 28 . Dez. Der Senat bat nnt 140

gegen 107 Stimmen die Erböhnng der par-
lamentarifchen Diäten gemäß dem Antrag
des fttnammtnistcrS Chiron (45 000 Fran¬
ken pluS 1250 Franken monatlicher Woh-
nung? ?ntichädigung angenommen. Dieses

Gesetz bedarf noch der Annahme durch die
Kammer, an der kaum gezweifelt werden
kann . Der Verlauf der Diskussion hat be-
wiesen , daß alle Gerüchte über die Möglich -
keit einer Ministerkrisis wegen dieser Frage
gegenstandslos waren. Bei der Beratung
hatte sich Ministerpräsident Poincar6 , seiner
Ankündigung gemäß , in dem Augenblick , als
die Diätenfrage zur Beratung gestellt wurde ,
erhoben und den Sitzungssaal verlassen , um
an der Diskussion und Abstimmung nicht
teilnehmen zu müssen . Als erster Redner
hatte dann ein Mitglied der Fraktion Poin -
car6 erklärt, daß eine Erhöhung der Diäten
nicht zu rechtfertigen sei und die Beseiti-
gung des Antrages verlangt .

Da« vorgehen de« Slraßburger
Bischofs

Paris , 29 . Dez. Wie Havas aus Straß -
bürg berichtet, wird bekannt, daß Abb3
Schieß , der Leiter des Blattes „Der Elsäs-
ser "

. beschlossen habe, auS Gesundheitsrück-
sichten seine Tätigkeit niederzulegen. Dieser
Beschluß scheint im Zusammenhang zu ste-
hen mit der vom Straßburger Bischof Ruch
dem Abb^ Schieß übermittelten Anweisung,
daß er kein geistliches Amt mehr versehen
dürfte. Gegen Abb6 Haegy scheint jedoch
vorläufig keine entsprechende Maßnahme ge»
troffen worden zu sein.

Nie zivichenvost Amuu' sen«
Oslo , 29. Dez . In einem Aufsatz über die

Flaschenpost Amundsens, die an der Küste
von Finmarken gefunden wurde , und in der
Amundsen angibt, die „Latham" sei in der
Nähe der Bäreninsel abgestürzt und sinke
schnell , kommt die Zeitung „Tidens Tegn " ,
die verschiedene Sachverständige befragt hat ,
zu der Ansicht, daß die aufgefundene Mel -
dung in vieler Hinsicht anzuzweifeln sei .
doch wäre es trotzdem möglich , daß sie authen -
tisch sei . Tie Mitteilung sei in einer eng-
tischen Bierflasche aufgefunden worden und
es sei niemanden begannt das! die . .Latbani "
englische? Bier an Bord hatte . Weiferhin
fei das Povier . auf dm? die Nachr'cht ge¬
schrieben ist . völlig verschieden von dem Pa -
Vier , das Amundsen unmittelbar vor dem
Antritt seiner Reis? erstanden hatte.

Am römischen
Wegesranö
Rom, den 28. Dez .

Nicht von großen Dingen soll heute bc
richtet werden, sondern von solchen , die man
vor den großen Ereignissen vielfach über-
sieht, und dis doch sehr viel Interesse haben .

*
Vor einiger Zeit tagte der Große Fasci -

stische Rat . der nach dem neuen Gesetz be-
kanntlich die höchste politische Instanz wer¬
den soll. Es wurde über die faszistische
Rüstung berichtet , die dieses Vierzig-
Millionenvolk sich neben den regulären Trup¬
pen an beträchtlicher Stärke leistet . Da» erste
Aufgebot der faszistischen Miliz zählte am
1. August dieses Jahres 9897 Offiziere, das
sind fast 2000 mehr als voriges Jahr , und
289 090 Schwarzhemden, annähernd 40000
mehr in einem Jahre . Außerdem standen
1951 Offiziere im Dienst der Jugendorga¬
nisationen , und 11280 Offiziere stehen
außerhalb der Milizgruppen . Es fanden sich
insgesamt 24326 Offiziere. An Bewaffnung
verfügt die Miliz über 11 Panzerauto» . 10
Gebirasgeschütze , 744 Maschinengewehre ,
252 902 Gewehre und 16 131 Pistolen.

Daneben aber gibt eS SpezialkorpS wie
Eisenbahn- , Hafen - , Post-, Forst- , Grenz- ,
Straßen - und Lustabwehrmiliz. Die letztere
besteht aus Leuten über vierzig Jahren .

*
Fast der gesamte Prozentsatz der stellungS -

Pflichtigen Jünglinge in Italien macht jetzt
die vormilitärische Ausbildung durch,
die den Teilnehmern mancherlei Vergünsti-
gungen . vvr allem Abkürzung der Dienst -
zeit gewährt. Für solche „ Avanguardisten"
wurden 1925 : 1131 Kurse abgehalten . 1927
deren 3744 . An Teilnehmern fanden sich
1925 : 75117 , im Jahre 1927 bereits 222931

5
Wenn der FasziSmuS sein Arbeit»-

Programm zurechtlegt , vergißt er nicht seine
Feste . Arbeit und Feier fließen hier ineinan-
der, und alles ist auf Rom konzentriert . Am
1. Oktober haben 20000 Arbeiter die ersten
1600 Kilometer der geplanten Straßenbauten
und die außerordentlichen Straßenarbeiten
in Angriff genommen . Am 10. Oktober ver -
sammelte Mussolini die Direktoren sämtlicher
faszistischer Zeitungen Italiens , am 25 . Ok-
tober die 92 Provinzialsekretäre der saszisti-
schen Partei , mir 27 . Oktober . , dem Vor¬
abend des „glorreichen " Marsches der Fas-
zisten auf Rom. wurden symbolisch einige
Titel der öffentlichen Staatsschuld auf dem
„ Altar de ? Vaterlandes" feierlich verbrannt :
die Hauptmasse wanderte in den Gasometer
in Ostia. Der sechste Jahrestag selber wurde
mit der Erösfnung großer Neubauten be -
gangen . Am 3 November kamen 50 000
Landwirte nach Rom. Besonders festlich
wurde der vermeintliche Sieg am 4 . Novem¬
ber begangen. An diesem Tage war Rom von
Frontkämpfern überflutet. Außerdem wurde
ein Mutterhaus für Kriegsbeschädigte er-
öffnet.

Am 6. November nahm der Senat , gleich
darauf auch die Kammer die Arbeiten auf.
Die letzte Sitzung galt den vier neuen
Grundgesetzen : Großer Rat . Arbeitsbill. Or-
aanisation der Provinz und vollkommene
Melioration des gesamf-'n nationalen Bo-
dens . Im Januar sind Neuerungen deS Se -
nats aevlant . Darauf wird die Kammer
ausgelöst.

Anfang März wird die fnrtffp Jahres -
taauna des Regimes nach Rom einberufen.
Es nehmen mehrere Tausend daran teil, die
auf einem Be?anfworfnna«vosten stehen. An
dem Ueberhlick. den Mussolini dann aeben
will , arbeitet er nach seinen eigenen Worten
fcfirm sekt !

Der 10 . ^ abres ^cm der Gründung der ita -
lienischen Kamps -??afzi am 24 . März , ist
zum Wahltag sür die neue Kammer —
— soweit noch von Wahlen die Rede sein
kann — bestimmt . diefem Tage wird die
Gi' fchfchte de? fafzfstffchen Revolution" in

drei umfangreichen mif Jlln ^'-ationen und
Tn *irrTtfn +o« aufgi 'ste^fen Bände" «crVcf-
fpf <irm WfftitrtsMn Roms" den ' 1 wtir' I

fif# fluiin fjtrp
die dritte fgs? 'Zische

her ptne« " »nen
Rnt ^MnK »« d"s ^ irrff- im* zu
bringen . Wo aber bleibt schließlich de? Nanm,
den die Seele des Einzelnen , die nicht staatS -
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gebundene Kultur , beanspruchen können und
müssen . . .

*
Mussolini hat angesichts der zufrieden-

stellenden Ernteergebnisse und zur Vermei¬
dung der Brotproiserhöhuug infolge der
neuen Getreidezölle (besonders wohl au»
diesem Grunde ! ) endlich bis auf weiteres da»
Tesetzdekret über die Ausmahlung des Meh-
les außer Kraft gesetzt . Jetzt kann also wie-
der wie vor dem Kriege jede Mehlsorte und
jede Kuchenart hergestllt werden. An dem
Kuchen soll nur verdient werden, waZ man
beim Mehl zusetzt. Man darf gespannt sein,was dabei herauskommt. Es steht wie ein
Schritt zur Freiheit aus , ist aber im Grunde
nur eine Kapitulation vor der Industrie und
Landwirtschaft.

*
Aus einer Buchbesprechung , die Mussolini

selber dem Werke „Geburtenrückgang —
Mlkersterben"

, von Dr . Richard K o r h e r r ,
gegeben hat , geht hervor, daß Mussolini sei
der cm einem größeren Werke arbeitet , daS
sich mit dem Völkersterben, der Landflucht
und dem ungesunden Wachstum der Städte
befaßt. -

Die Wslhnachtsaafvreche
Oes PavSes

Berlin . 29. Dez. Am hl . Abend empfing
der Papst das hl. Kollegium zur Entgegen-
nähme der Wsihnachts- und Neujahrsgratu »
lationsn . Nach den Berichten verschiedener
katholischer Blätter gedachte der hl. Vater in
seiner Erwiderungsansprache der noch nicht
beendeten Christenverfolgung in Mexiko ,
rühmte seine Märtyrer und den Glaubens -
mut des mexikanischen Volkes , und streifte
die bedauernswerte Lage der katholischen Re-
ligron in Rußland . Des englischen Königs ,
in dessen Weltreich sich der Katholizismus
erfreulichen Schutzes und großer Blüte er-
freue , gedachte der Papft mit Worten war -
Mi? Sympathie und Genesungswünsck/en .
Endlich sprach der Hl. Vater seine Genug-
tuung darüber aus . daß die Kriegsgefahr
zwischen Bolivien und Paraguay abgewendet
ist.

Während man in italienischen Kreisen viel-
fach die Mutmaßung ausgesprochen hatte,
der Hl. Vater werde anläßlich des Empfangs
des heiligen Kollegiums auch die Römische
Frage streifen, hat der Papst über Italien
überhaupt nicht gesprochen. Diese Tatsache
dürste darauf zurückzuführen sein, daß sich
die Dinge noch zu sehr in Fluß befinden,
um jetzt schon in offiziellen Reden behandelt
werden zu können . Immerhin gibt man aber,
wie der römische Vertreter der „Germania "
meldet, jetzt das Bestehen von Besprechungen
zwischen zuverlässigen Vertrauensmännern
des Heiligen Stuhles und der italienischen
Regierung auch in hohen vatikanischen Krei¬
sen zu. Indessen stellt man in Abrede , daß
jüngst entscheidende Fortschritte dabei erzielt
worden seien , und man kündigt an , daß man
solche zutreffendenfalls bekanntgeben würde.
In den dem italienischen Außenministerium
nahestehenden Journalistenkreisen wird , wie
weiter gemeldet wird , im Gegensatz hierzu
schon seit einigen Tagen ein bestimmtes Da-
tum genannt , an dem die Vorverhandlungen

in der Hauptsache beendet seien. Es herrsche
also offenbar ein Meinungsunterschied über
das Stadium der Verhandlungen .

SlöSwLnlche des Reichspräsidenten an
Herr » von Guörars

Berlin , 29. Dez. Der Herr Reichspräsi-
dent hat dem Reichsverkehrsminister von
Gu6rard in einem persönlichen Handschrei -
ben seine persönlichen Glückwünsche zum
6S. Geburtstage übermittelt .

Sylt erneut in Gefahr.

Berlin , 29. Dez. Wie dem „Berliner Tage -
blatt ' aus Westerland gemeldet wird , sind
durch bie heftigen Westwinde der letzten
Tage wiederum Ueberschwemmungen der
südlichen Ländereien der Insel entstanden.
Bei weiterem Auffrischen der Winde werden
neue Schaden unausbleiblich sein. Da ?
Wasser reicht schon wieder teilweise bereits
an den Bahndamm der Insel .

UnglüSsWe uns Vergehen
Tie Vatertragödie des Schupobeamten.

Berlin , 29. Dez. Der Sohn des Haupt -
Wachtmeisters Werner R. aus Kassel, der bei
seiner Festnahme durch den Vater nach hef-
tigem Kamps in der Notwehr in den Leib
geschossen wurde, ist Freitag nachmittag an
den Folgen der schweren Schußverletzungen
gestorben .

Opfer des Hochwassers . Freiburg ,23. Dez . Die Dreisam , die seit einigen Ta -
gen Hochwasser führt , forderte heute ein
Opfer . In den Mittagsstunden siel ein 854 -
jähriger Junge namens W i d m a n n von
hier in der Nähe der Kaiserstraße in die
Dreisam und wurde von den Fluten wegge -
spült. Die sofort alarmierte Feuerwehr und
eine Polizeistreife suchte die ganze Dreisam
ab . Etwa 500 Meter unterhalb der Eisen¬
bahnbrücke über die Dreisam wurde die
Leiche des Knaben gesichtet. Der Polizei -
oberwachtmeister Mayer sprang in die kal-
ten Fluten : es gelang ihm jedoch nicht , die

Stillegung öer Eisenwerke
Gassenau

Karlsruhe , 29. Dez. Die Eisenwerke
Gaggeuau , die bekanntlich schon seit langer
Zeit in finanziellen Schwierigkeiten sind,
sind gestern stillgelegt worden, wodurch
12—1400 Arbeiter und Angestellte beschäf -
tigungslos werden. Wie Bürgermeister
Schneider von Gaggenau in der heute in
der Handelskammer Karlsruhe stattgefunde.
nen außerordentlichen Generalversammlung
der Gesellschaft mitteilte , hat das andere
große Werk in Gaggenau (Daimler -Benz
d. Rd.) die Zusage gegeben , die in Gaggenau
wohnhafte» Arbeiter nach Möglichkeit bei sich
aufzunehmen. Das Werk ist nebe» sozialen
Rücksichten auch insofern an der Uuterbriu -
gtmg interessiert, als die Gemeinde für Un¬
terstützungen unverhältnismäßig hohe Mit -
tel aufwende« mußte, was für das Werk als
größtem Steuerzahler nicht gleichgültig sein
konnte. Es ist damit natürlich nur ein klci.
nex Teil der Arbeiter untergebracht, da fast
alle anderen Gemeinden des Murgtales Ar-
bester des Eisenwerkes als Einwohner ha-
ben.

* Schlag auf Schlag kommen aus der
Wirtschast Meldungen , von denen man an-
nehmen sollte , daß sie endlich zum Nach-
denken über unsere wirtschaftliche Lage an-
regen würden. Leider verhindert zur Zeit
noch die Vernebelung der Gehirne durch den

Radikalismus die Einsicht in die ganze Ge -
fährlichkeit unserer Wirtschaft. Vor wenigen
Wochen erst gelang es den italienischen Fiat -
Werken bei den N.S .U.-Werken das Haupt -
aktienpaket zu erwerben. Ein anderer Groß-
betrieb derselben Branche wäre beinahe un-
ter den Einfluß eines belgischen Industrie -
ellen gekommen . Die Schichau -Werft schließt
in diesen Tagen , da das Reich unmöglich
fortlaufend Millionenzuschüsse zu den Löh -
nen geben kann. Inzwischen setzt der ameri¬
kanische Automobilbau zu einer General¬
offensive auf dem europäischen Markt an :
Ford hat sich in England niedergelassen, die
General Motors in — Ungarn ! Aus dem
einfachen Grunde , weil allüberall an un-
seren Grenzen die Löhneund Arbeitsbedingun -
gen für den Arbeiter schlechter und für den
fremden Unternehmer damit besser sind .

Daß das Internationale Arbeitsamt bis
hellte für uns eine große Enttäuschung ist .
wird langsam auck den Unentwegten auf -
gehen . Es ist ihm bisher nicht gelungen, die
übrigen Länder zu bewegen , dieselben fo-
zialpoliiischsn Maßnahmen zu treffen wie
Deutschland , damit Deutschland Wettbewerb -
fähig bleiben kann. Es sei nur an das
Arbeitszeit -Abkommen erinnert und sein
Schicksal,

Was wir in Kürze benötigen, ist eine
neue , schöpferische Wirtschafts .
Politik , die den Mut hat, aus d ?n nun
einmal gegebenen Tatsachen , wie sie für
uns heute vorliegen, den befreienden Schluß
zu ziehen . Gilt es doch, für 60 Millionen
das Brot bereitzustellen, was auf den alten
Geleisen ienfach nicht mehr möglich ist.

Leiche zu bergen. Er selbst konnte nur mit
Mühe das Land erreichen .

Der falsche Prinz . Berlin , 29. Dez .
Die Kriminalpolizei verhastete heute vor-
mittag in einem der vornehmsten HotelsBerlins den 38jähr . ehem . Kaufmann Max
Firnstein , der sest vielen Monaten von den
Kriminalbehörden als der falsche Prinz von
Croy gesucht wurde. Er nannte sich in dem
Hotel, in dem er verhaftet wurde, Baron
v. Thelenberg . — Zu Beginn dieses Jahres
tauchte in den Luxushotels der deutschen
Großstädte und Kurorte ein Mann auf , des-
sen Koffer Wappen und Kronen trugen. Er
gab sich meist als Bruder des Herzogs Karl
v. Croy auf Schloß Dülmen in Westfalen
aus und bezahlte stets seine nicht unbeträcht-
lichen Rechnungen. Bei seiner Vernehmung
gab Firnstein an , daß er sich die falschen
Namen — er trat zuweilen auch als Prinz
Auersperg auf — deshalb beigelegt habe ,weil er in München eine Reststrafe zu ver-
büßen hätte . Die weiteren Ermittlungen
müssen ergeben , warum sich Dirnstein unter
dem falschen Namen verbarg.

Der Beerdigungsschwindler gefaßt. Ber -
l i n , 29. Dez . In einem Cas6 in der Blu-
menstraße nahmen heute früh Kriminal -
beamte den lange gesuchten Beerdigungs -
schwindler Witt überraschend fest und lieser-
ten ihn in das Polizeigefängnis ein. — Aus
Zeitungsannoncen erfah er, wann und wo
Beerdigungen stattfanden . Die Abwesen -
heit der trauernden Angehörigen machte er
sich dann zunutze , telefonierte in der nur
von den Hausangestellten betreuten Woh¬
nung an und teilte den entsetzten Mädchen
mit, daß die Herrschaft auf der Fahrt zum
Friedhof verunglückt sei. Er verlangte , daß
einem Boten sofort Kleider und Mäntel für
die Verunglückten ausgehändigt würden.
Die Hausangestellten fielen auch meist auf
diesen raffinierten Trick herein.

Große Wechselsälschnngen. Köln , 28. Dez .
Wie die . Kölnische Zeitung " meldet, hat
eine Kölner Kraftwagenverkaufsfirma ihre
Lieferanten schwer betrogen. Der Inhaber
der Firma verkaufte eine große Zahl Wagen
gegen sofortige Kasse, was ihn aber nicht
hinderte, seinen Lieferanten mitzuteilen , daß
er diese Wagen gegen Wechsel abgesetzt habe .
Die Wechsel fälschte der Firmeninhaber und
bereicherte sich so um einige 100 000 Mark.
Bei diesen Wechselfälschungen wirkte auch
ein Angestellter des Unternehmens mit. Jetzt
hat die Kriminalpolizei eingegriffen und die
beiden Beschuldigten festgenommen , ehe sie
sich durch die Flucht der Verhaftung entziehen
konnten. Der verhaftete Firmeninhaber soll
sich bereits zu einem umfassenden Geständnis
bequemt haben.
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Dem Mädchen war der schlanke blonde
Fremde, der sie jetzt so begeistert anstarrte ,
schon von westem aufgefallen denn seine
hohe Gestalt ragte über die meister der Vor-
übergehenden hinaus . Mit fast kindlicher
Neugier und Unbefangenheit sah sie ihm in
das feingeschnittene männliche Gesicht : und
plötzlich begann sie zu lächeln : So belustigte
sie sein Staunen , dessen Ursache sie sofort
erkannt hatte.

Da ging Using , ohne recht zu wissen , was
er tat , auf sie zu, zog seinen Hut und sagte
in seinem regelrechten Schulitalienisch:
„Nehmt es mir nicht übel, mein Fräulein ,
daß ich Euch so anstaune. Aber ich bin Ma-
ler und habe etwas so Schönes , wie Ihr seid,
«ach nicht gesehen. Ich heiße Raimund
Using und komme aus Wien : und ich wäre
Euch dankbar, wenn Ihr mir auch Euren
Namen nennen wolltet. Und wenn Ihr da-
mit einverstanden seid, möchte ick dann Eure
Mutter bitten . Euch malen zu dürfen."

Anmutig lächelnd hatte thm das Mädchen
zugehört. Zwar hatte sie nicht ledes seiner
Worte verstanden, aber der Sinn seiner Rede
war ihr doch klar geworden „Ich heiße Car -
mela Spadari .

" antwortete sie nun mit
ihrer weichen , vollen Stimme . „Es freut
mich sehr, daß Ihr mich so schön findet, und
ich wäre natürlich überglücklich , einmal ge-
malt zu werden. Eine Mutter habe ich nicht
mehr. Aber kommt nur herein und sprecht
mit meiner Pflegemutter , denn ohne ihre
Erlaubnis darf ich Eure Bitte nicht er-
■füllen.

"
In diesem Augenblick trat D»nna Assunta

in m? SPOr. Wrrrf 1tfirm foU

zurück vor dem Anblick dieses unsäglich häß-
lichen und unförmigen Weibes mit dem bru-
talen, warzigen Gesicht und der dicken
Zigarre im Mundwinkel . Aber schnell hatte
er sich gefaßt und im stillen beschlossen , auch
diese monströse Person auf die Leinwand zu
bannen. Das waren zwei Modelle, wie sie
ihm so leicht nicht wieder begegnen würden.
Und sofort kam chm die Idee zu einem Ge-
mälde, auf dem er diese beiden Frauen in
ihrem schier unwahrscheinlichen Gegensatze
von Schönheit und Häßlichkeit vereinen
wollte.

In ihrem für Using fast unverständlichen
Dialekt erklärte Carmela der Fattuchiara .
wer der Fremde sei und was er begehre . Aber
Donna Assunta schien Carmelas Freude
durchaus nicht zu teilen. Sie musterte Using
mißtrauisch und wollte ihn schon kurz ab -
weisen. Da fiel ihr ein, daß gerade jetzt, da
Raffaele für längere Zeit von Neapel ab-
wesend war , die beste Gelegenheit sei, durch
ein Gemälde von Carmela eine schöne Ueber -
raschung für seine Rückkehr vorzubereiten.
Und so winkte sie dem Fremden , ihren Basio
zu betreten, um über das Nähere mit ihm
zu verhandeln.

Als Graf Using eine halbe Stunde später
die düstere Behausung der Fattuchiara ver-
ließ, strahlte sein Gesicht vor Freude : Man
hatte sich dahin geeinigt, daß er am nächsten
Morgen mit Staffelei . Leinwand . Farben ,
Pinseln und Palette wiederkommen solle,
um Carmela in ihrem Törtchen zu malen.
Zugleich hatte man sich gegenseitig zu streng -
stem Stillschweigen verpflichtet, um keine
Gelegenheit zu Klatschereien zu geben und
die Ueberraschung für Raffaele nicht zu ver-
raten . Usings Ansinnen aber , auch Donna
Assunta malen zu dürfen , war fast beleidigt
, uruckgewi ?sen worden. Die Wahrsagerin
hatte es für einen frechen Scherz gehalten.

2.
Aus dem Gebirge der Halbinsel von Sor -

zwischen (SdMfamaiuc und PosÄcms

ragt über alle anderen Gipfel der kastanien-
bewachsene Sant ' Angelo-Berg empor. Auf
seiner Spitze, anderthalb Tausend Meter
über dem Spiegel des Meeres , liegt eine
alte kleine Kapelle: und hier stand an einem
klaren Oktoberabend ein einsamer Mann und
schaute auf die herrlich schöne Landschaft zu
seinen Füßen hinab.

Nur schwer hätte man in ihm Raffaele
wiedererkannt : so heruntergerissen und ver-
wildert sah er aus , und um seine abgemager¬
ten Wangen hatte sich ein kurzer krauser
Vollbart gelegt. Schon sest Wochen hauste
er, fern von Neapel , hier oben im Gebirge
und sah keine Möglichkeit , in absehbarer Zeit
nach der Stadt zurückzukehren : denn er war
nur mst Mühe und Not der Verhaftung ent-
rönnen , und man fahndete eifrig nach ihm
und feinen Genossen . Und das war so ge-
kommen :

Vor sechs Wochen , Anfang September ,
war der Polizeiprafekt Alfredo Colnaghi
wieder nach Neapel zurückberufen worden,
das er damals , vor fünfzehn Jahren , nach
so kurzer Amtstätigkeit zum Kummer aller
ordnungsliebenden Bürger hatte verlassen
müssen , um in Sizilien , dem anderen Sor -
genkinde des geeinten Italien , Ordnung zu
schassen. Auch seine zweite Neapeler Amts -
Periode eröffnete Colnaghi mit einer großen
Razzia gegen den Verbrecherbund, der sich
bald nach der damaligen Abberufung des
strengen Beamten wieder zu neuer Blüte
entwickelt hatte. Aber diesmal erhielt die
Camorra keine vorherige Warnung , denn
der verräterische Polizeirat Coppola war
nicht mehr im Dienst, sondern lebte jetzt als
biederer pensionierter Beamter von seinem
Ruhegehalt und von dem , was er sich durch
fein schurkisches Zusammenarbeiten mit der
„schönen und geehrten Gesellschaft" erworben
hatte . So erfolgte der Schlag ganz über-
raschend : Am hellen lichten Taae , als der
Marktbetrieb gerade in vollem Kanae war ,
wurde plötzlich der ganze Matz mit Silse von
Carabinieri umzingelt und hie? allein fielen
der Polizei siebenundfünfzig berüchtigte Ca-

Marxisten in die Hände. Auch Raffaele war
zu dieser Stunde auf dem Markte gewesen,
und auf ihn hatte man es ganz besonders
abgesehen : War es doch noch immer nicht
gelungen, ihn in einem ordentlichen Versah-
ren zu einer langen Freiheitsstrafe zu ver -
urteilen , weil sich — aus Furcht vor seinem
großen Anhange — keine Zeugen gegen ihn
fanden. So hatte man denn beschlossen , über
den dringend Verdächtigen das „Domicilio
coatto" (Zwangswohnsitz auf einer abgelege -
nen Insel ) zu verhängen. — Doch es war
Raffaele geglückt, sich durch den Ring der
Häscher durchzuschlagen , unverwundet zu
entkommen und auf Schleichwegen endlich
das rettende Gebirge zu erreichen . Nach
einigen Tagen planlosen Umherirrens hatte
er dann die Bekanntschaft eines Bauern ge-
macht, der unweit des Dörfchens Pimvnte ,
ein abseits vom Wege gelegenes Häuschen
besaß . Mit Hilfe dieses Mannes konnte er
endlich Carmela eine Nachricht von feinem
Verbleibe zukommen lassen, und bei ihm
verbrachte er auch seine Nächte . Tagsüber
jedoch durchstreifte er ruhelos das wilde Ge-
birge, und fast täglich endeten seine Wan-
derungen auf dem hohen einsamen Gipfel
des Sant ' Angelo-Berges , von dem aus man
in der ganzen Runde einen unvergleichlichen
Fernblick genoß : nach Süden und Westen ,
auf die endlose Fläche des offenen Meeres ,
nach Südosten bis tief nach Calabrien hinein
und nach Norden bis zu den bläulichen Ge-
birgskett-n der Abruzzen. Dem sich senken-
den Blicke aber boten sich zu beiden Seiten
der Halbinsel Landschaften von paradiesi-
scher Schönheit : die Golfe von Neapel und
von Salerno mit ihrem Kranze von B ?rgen
und Hügeln . Gärten und Feldern , Schlössern
und malerischen Ortschaften. Und hier , auf
dieser hoben Warte , saß der harte und ver-
weaene Camorrist stundenlang, sang schwer-
mütiae Volksweisen vor sick bin und schaute
von Sebnwcht verzehrt nack Neavel hin¬
über, dessen Aäusernnsien sich weit prüden
am anbeten Ufer des Golfes emportürmten .

(Fortsetzung fölgt.)
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Webrvolittk i Des Jahres letzter Sonntag
Die Richtlinien der Sozialdemokratie zumWehrproblem verlangen im Hinblick aufkommende Entscheidungen ernste Beachtungund Prüfung . Die Veröffentlichung im ge-

genwartigen Augenblick resultiert der starken
Belastung der Sozialdemokratie durch das
Trängey der Wähler einerseits und ihre
Stellung in der Reichsregierung andererseits .Die geradezu revolutionäre Stimmung der
sozialdemokratischen Organisationen mancherOrte seit der Panzerkreuzeraffäre verlangteeine rasche Formulierung im Sinne des
sozialistischen „Pazifismus "

, andererseitswollte man sich alle Möglichkeiten noch offen,
halten .

Die Aufgabe , nach allen Regeln der Kunstmit Schlagworten die kriegsgegnerische Wäh¬
lerschaft zu betäuben , erfüllen die Richtlinien
glänzend . Da erscheint neben dem Antikriegs -
bekenntnis die Revolutionsbereitschaft im
Falle eines Krieges (wie 1914III ) und die
an der Sozialdemokratie schon , so oft ver -
merkte öffentliche Belastung des eigenen
Landes durch hier ganz unangebrachte Per -
Mahnungen und Andeutungen . Trotz allem
aber ist die Erklärung für eine Wehrmacht
und zieht dem Bedürfnis nach Panzerkreuzer
keinerlei Schranken .

Zur Begründung der Wehrmacht wird auf
imperialistische und faschistische Staaten hin -
gewiesen , deren Machtpolitik mit konterrevo -
lutionären Interventionen ( !) und neuen
Kriegen drohe (? ?).

Die Kriegsgefahr in der Welt werde erst
verschwinden , wenn der Sozialismus über -
all gesigt habe ; denn er sei die Macht ,dieder WeltdendauerndenFrie -
den bringe .

So etwa die Grundgedanken des „Mani -
festes "

, das die soz . Presse selbst als Kom -
promiß bezeichnet, der nicht immer den deut¬
schen Gedanken hochhalte . Er tritt aber auch
den Gedanken des Friedens mit Füßen .
Denn die Friedensidee wird in eine innere
Verbindung mit den sozialistischen Gedanken
gebracht und dadurch dem Frieden in der
alten und neuen Welt die denkbar schlechteste
Prognose gestellt . Die sozialistische Manier
sitf) in Gewissen und Rechte andersdenkender
Personen und Völker einzudrängen , muß sich
als schwerste Friedensbedrohung auswirken .
Im kleinen sieht man das am roten Ge -
Werkschaftskampf , kulturkämpferischen Nei¬
gungen und dem unentwegten Festhalten an
der Klassenkampfidee . Es ist eine starke Zu -
mutung an das deutsche Volk , ihm umso mehr
Rüstung in Aussicht zu stellen , je mehr an -
derg Völker , die vernünftiger find , den so-
zialdemokratischen Irrlehren den Laufpaß
geben .

Für solche Wehrpolitik bedanken wir
uns wie auch für die in Aussicht gestellte
Revolution , d . h. inneres Blutvergießen im
Falle äußerer Konflikte .

Eine Friedenspolitik und damit auch die
entsprechende Wehrpolitik kann sich nu ?» auf
das Prinzip der Gerechtigkeit und inneren
Gesinnung aufbauen und setzt außenpolitische
und wirtschaftliche organisch aufbauende
Ideen voraus , vhne Einmischung des In -
nenlebens anderer Völker . Der Sozialismus
mußte zuerst den Nachweis erbringen , daß
er — sei es auch „nur " im Innern das
Prinzip des Friedens ist . Dann darf er aber
in seiner Mitte nicht jene starke Richtung
lassen , die erst kürzlich — wie berichtet —
ihr Ideal in einer roten Armee sieht. Denn
nicht nur die Völker der Erde außerhalb
Deutschlands , sondern speziell unser Deut -
sches Volk wird den Sozialisten den utopi -
schen Willen nicht erfüllen , gegen Heber -
zung und besseres Wissen im Hafen von Karl
Marx zu landen .

Wir wissen bessere Friedenspolitik « und
erhabene Friedensideale . In Kurzem wird
man ja von Fall zu Fall sehen, inwieweit
mit der Sozialdemokratie ernsthafte Frie -
denspolitik gemacht werden kann.

Baden
Ein MMerlein. wie man national«

sozialistisch schwadroniert
In Karlsruhe erscheint ein national -

sozialistisches Wochenblatt , dessen Name
„Der Führer " dann und wann in einer Ge -
richtsverhandluttg eine Rolle spielt - Nach
Art von andern Skandalblättern , bringt es
kritiklos in möglichst scharfer Sprache , was
ihm von irgendwoher über Leute oder Par¬
teien , die ihm nicht passen, zugetragen oder
sonst bekannt wird . Einer seiner Funktionäre
wurde , ob ähnlicher Tätigkeit , vor einigen
Wochen vom Karlsruher Schwurgericht nur
deshalb zu 5C0 Mark Geldstrafe und nicht zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt (wegen
des Ausdrucks . .Judenfahne " für die Reichs -
flagge ) , weil man ihm seine „jugendliche
Unerfahrenheit " und „unreife Auffassung "

zugute hielt . In diesem Blatt finden wir
am 22 . Dezember einen Artikel „Sie haben 's
ja "

, in dem behauptet wird , „ der Allgewal¬
tige der Badischen Zentrumspartei "

. Prälat
Schofer habe im November im katholi -
schen Annenstift ' in Freiburg in einem Re-
ferat geringschätzig geäußert : „. . . und das
mit den Steuern , meine Herren , ist
gar n i ch t s o schlimm , wenn ich einen
Steuerzettel bekomme, dann sage ich zu

Nun Züglein , halte einen Augenblick an !
Silvesterabend ist Zollstation . Da wird alles
Gepäck untersucht , ob es zollfrei ins Neue
Jahr mithineindarf . Bist lange genug im
Zug der Zeit so mitgefahren , die Koffer
oben im Netz . Es war alles in Ordnung .
Aber nun ist Zollstation . Da wacht das Ge -
wissen auf . Wie vieles hat man mitge -
schleppt, was eigentlich Kontrebande des
Lebens ist. Wirs 's heute hinaus ! Die Schul -
den lassen wir besser im alten Jahr . Den
Aerger mit der lieben Frau auch. Ueber -
Haupt allen häuslichen Zwist . Ein tapferes
Herz kann mitgehen . Friede mit Freund
und Feind ebenfalls . Gute Vorsätze, so viele
du eben lassen kannst . Ueberlege alles gut .
Man fährt so hin im Leben wie ein Schlit -
ten im weichen Schnee . Der ftohe Tag
klingelt auf dem Pferderücken , und man
fährt eben so hin und vergißt ganz , daß sich
ein kostbarer Augenblick an den anderen
fügt . Es muß einmal Halt gesagt werden .
Man muß sich der Zeit , die so lautlos uns
begleitet , einmal bewußt werden . Es ist ja
nicht etwas , was vorübergeht , denn auf
jedem ihrer Augenblicke steht die lange , die
ernste Ewigkeit . Sag auch den Toten noch
einen Gruß heute . Onkel , Tante , Groß -
Vater , Vater , Mutter , vielleicht Sohn oder
Tochter , vielleicht das Kind in der Wiege ,
ist im alten Jahr geblieben . Diese Fried -
Höfe grüße noch kurz . Sie wissen in der Zeit
schon von der Ewigkeit . Die Schlitten mit
den Schellen sausen an chnen vorüber . Sie
aber sind im Frieden . Sag auch noch einen .
Dank an die liebe Sonne , hat sie dir doch ge -
leuchtet manchen guten Tag . Dank auch noch
für alle Tränen , die schon zu Perlen gewor -
den sind , kostbaren Perlen . Sie dürfen mit ,
denn auch sie wissen von der Ewigkeit . Zoll -
station - Wollen uns einen Augenblick zu«
sammensetzen .

Ich weiß , die Sorge setzt sich auch dazu .
Wer wird uns Arbeit geben ? Wie bezahlen
wir die Miete ? Wann bessert sich die Kon -
junktur ? Werden wir endlich eine Woh -
nung bekommen ? Können wir in diesem
Jahr wohl heiraten ? Wird es Krieg geben
oder Erdbeben ? Wie schwer ist das Leben !
Prosit übrigens , das Hilst nun alles nichts .
Was auch kommen mag . wir erleben es.
Schön ist das Leben . Eine ewige Fahrt .
Daß man lebendig dabei sei, das ist es eben.
Dieses wunderbare Dasein , ob in Lachen ob
in Weinen , es ist doch das Dasein , es ist
doch das Glühen des heiligen Funkens , es
ist doch etwas Göttliches , es ist des Lebens
wert . Und der kluge Mann fällt immer auf
die Füße . Geht es ihm hier gut , nun , so
hat er seinen Lohn . Geht es ihm schlecht,
nun , so wartet sein ein besseres Leben . Es
lohnt sich also auf jeden Fall . Nur nicht den
Gashahn aufdrehen ! Nur nicht verzweifeln !

Ich für meinen Teil freue mich am ewigen
Wandern . Böte mir einer eine Professur
an der berühmtesten Universität der Welt
und zugleich einen Zigeunerwagen , ich
nähme natürlich sofort den Zigeunerwagen .
Da vergißt man wenigstens nicht , daß Leben
Wandern ist. Schau , wie die Zeiger der
Uhr ruhig fortschreiten . Am Silvesterabend
sollte man das Zifferblatt der großen Wand -
uhr beleuchten - Diese Zeiger haben es mir
geradezu angetan . Wie ich auch froh bin ,
sie gehen eben weiter . Wie sie seit Jahr -
taufenden gegangen sind . Ein Tag nach dem
andern . Es nimmt alles ein Ende . Und
jedes Ende ist ein neuer Anfang in Gott .
Prosit ! Wir leben ! Wir erleben das Jahr
1929 !

Sieh , es wächst das Böse , eS wächst aber
auch das Gute . Nimm dir das vor , daß du
beides immer siehst. Gewiß brennt jeden
Tag in Berlin ein Dachstuhl ab , aber dafür
bleiben auch die andern stehen . Gewiß
schleicht da ein Lump die Gasse entlang ,
aber dafür gehen auf der gleichen Straße
auch Dutzende von guten Menschen .

Grüble auch nicht zu sehr über daS allge »
meine Schicksal. Gewiß , unsere deutschen
Schulden sind groß , aber wer weiß ? In
London hat es gefährlich begonnen , zu ex-
plädieren , und die Geologen sagen , eS könne
jeden Augenblick halb Frankreich und Eng -
land in die Lust gehen . Das wird Zweifel-
los den Dawespakt wesentlich beeinflussen .
Also nicht verzweifeln . Die Bäume wachsen
nicht in den Himmel . Wir aber leben .
Prosit Neujahr ! Die Träne ist schön , daS
Lachen ist schön , alles ist schön , wir leben .
Ach, daß du dieses doch verstandest ! Daß das
Leben so schön ist, daß es aller Not und al -
len Hungers und aller Steuern wert ist. So
viele Menschen erhoffen sich heute alles von
der sogenannten Humanität . Sie meinen ,
es wäre nicht der Mühe wert zu leben , wenn
Krieg ist und Hungersnot und allerlei
Uebel . Das ist aber falsch. Immer kann ich
auch im Leben etwas machen . Immer kann
ich sein , wie die liebe Sonne , die zu allem
lächelt. Sieh , wie sie dort die Lumpen des
Bettlers vergoldet und die Pfütze , in der er
vielleicht steht. Das macht alles der Sonnen -
strahl . Alles wandelt er in Gold . Nur kein
Philister sein. Bitte , nimm dir daS vor für
das neue Jahr ! Nur kein Philister sein !
Er ist das Gegenteil von der lieben Sonne .
Er ist langweilig , und das ist das Leben nie .
Er versteht nicht die Kunst , alles zu vergol «
den . Meinst du , ich wäre ein Millionär , wo
ich dieses schreibe? Nein , ich bin ein armer
Teufel . Hundemüde bin ich von einer lan -
gen Reise. Die ganze Nacht habe ich nicht
geschlafen. Aber das gehört dazu . Schöne ,
ewig schöne wandernde Sonne !

meinem Freund , Bankier Fischer , überweise
bitte diesen Betrag von meinem Konto an
das Finanzamt ." Dann geht es schmalzig
weiter : „Lieber Volksgenosse , empfindest du
das nicht als Hohn ? usw ."

Wenn den Herren nicht vor Gericht selber
nach langen Verhören und Verhandlungen
„jugendliche Unerfahrenheit " und „unreife
Auffassung " als Eigentümlichkeiten der Re -
daktionsführung bescheinigt worden wäre ,
dann würden wir uns über die Leichtfertig -
keit , mit der sie hier von Dr . Schofer etwas
behaupten , was keiner glaubt , der Schofer
kennt , entrüsten . Aber unerfahrenen jungen
Leuten von unreifer Auffassung gegenüber
halten wir das nicht für angebracht . Selbst -
verständlich ist das über Schofer Berichtete
nicht bloß unwahr , sondern es ist auch un -
säglich albern , so etwas in eine Zeitung
heineinzuschreiben . Die unerfahrenen jun -
gen Leute , die offenbar nichts wissen und
nichts verstehen , von dem , was heute in der
Politik geschieht, sollen ihre Ohren nicht
bloß törichtem Geschwätz leihen , sondern auch
einmal z. B . die Parlamentsakten des Bad .
Landtags studieren , dann wissen sie besser ,
was Dr . Schofer und das Zentrum von den
Steuern halten und sagen . Aber schwadro-
nieren ist halt leichter , als studieren !

Wie wenig diese jungen Leute aus jener
Vergangenheit wissen , die sie anscheinend
wieder gern herbeiführen möchten, beweist
u . a - auch folgender Satz , mit dem sie Scho-
fer und das Zentrum treffen möchten:
Siehst du lieber Volksgenosse , vor dem

Kriege , da schwor man in der Zentrums -
Partei auf Thron und Altar , katzebuckelte zu
Hofe , riß sich um Orden und Ehrenzeichen
von S . Majesttät und S . Kgl . Hoheit ,
schwang treu und brav die Fahnen , das
Maul war nicht breit genug , um Hurra ru -
fen zu können . . ." O ihr unreifen na -
tionalfozialistischen Nichtswisserl Da lachen
ja sämtliche Zentrumsleute , die schon
Barthaare haben . Richtig ist nur , daß wir
unsere Pflichten gegen den Staat und sein
Oberhaupt damals genau so gewissenhaft
erfüllten , wie wir es heute tun . Aber nur
die Nichtswifser und Schwadroneure vom

Führer " können behcuipten , die Zentrums -
leute seien die Hurraschreier gewesen , die
vor den Fürsten katzbuckelten. Das waren
vielleicht die Vorfahren der heutigen Hit -
lerianer , w i r nicht . Zentrumsleilte wurden

damals von Majestäten als „Vater -
landslose Gesellen " beschimpft und
von Königlichen Hoheiten als disqualifiziert
für hohe Stellen im Staat bezeichnet und
behandelt , weil sie es jederzeit mit Uhland
hielten : „Der Deutsche ehrt zu allen Zeiten
der Fürsten heiligen Beruf , doch liebt er frei
einherzuschreiten und aufrecht , wie ihn Gott
erschuf." Das ging z. B . dem badischen
Zentrumsführer , der sich als Freiwilliger in
den Krieg meldete und ihn ganz mitmachte ,
bis in den Krieg nach. Er hat sich nie um
Orden und Ehrenzeichen bemüht ; wurde
aber , als ihn die Kirchenbehörde zum Kon -
viktsdirektor machen wollte , von der Groß -
herzoglichen Regierung als moralisch dazu
nicht qualifiziert abgelehnt — ohne jeden
sachlichen Grund ! Im Krieg erhielt er das
Eiserne Kreuz später als sein evangeli -
scher Kollege und dann den Orden vom
Zähringer Löwen nur zwe . ter Klasse ,
während ihn sein Kollege erster Klasse er -
hielt . Schofer hat sich nichts daraus ge-
macht : er ging nicht wegen dieser Dinge in
den Krieg . Wir erwähnen das auch nur ,
weil hier unreife Leute im Führer " über
Dinge schwadronieren , von denen sie absolut
nichts wissen und damit Leute verdächtigen ,
deren Verdienste in Krieg und Frieden je-
dermann kennt . Ja , ihr Hitlerianer , Maul
aufreißen und andere herunterreißen , ist
wirklich nicht schwer — soweit einem nicht
der Strafrichter dafür packt ! DaS wißt ihr
ja ! Aber ihr müßt auch einmal statt dem
Maul das Hirn gebrauchen und euch hin -
setzen und die Geschichte eurer Volksgenossen
studieren . Ihr seid ja in dieser Beziehung
solche Ignoranten , daß man sich fast für
euch schämt. Sorgt doch endlich einmal da -
für , daß euch vor Gericht nicht wieder das
Zeugnis ausgestellt werden kann , daß ihr
„jugendlich unerfahren " und von „unreifer
Auffassung " seid . Wenn ihr es aber so
macht, wie hier gegen Dr . Schofer , dann
bleibt jenes Urteil als ein bezeichnendes
Siegel für euer politisches Tun überhaupt .
Hamlet sagt : „Hirn ans Werk "

, nicht
„Maul ans Werk ! "

!*ero Ra ^ a t

Vor kurzer Zeit brachte wir im Bad .
Beob . unter der Ueberschrift „Kuriosa aus
dem Rastatter Bezirk " Zitate aus dem
„Murgtäler " in Gemsfach , die ernenn Be¬

richt über eine Bürgermersterversammluna
entnommen war . Wir bemerkten damals , daß
wir die Verantwortung für den Inhalt des
Berichtes dem Blatt überlassen müßten ,aber erwarteten , daß irgend eine Aufklärung
erfolge . Diefe Aufklärung liegt nun vor In
folgender Erklärung des Bezirks -
Verbandes badischer Gemeinden ,die wir der „Rastatter Zeitung " entnehmen .
Sie lautet :

Rastatt, 28. Dezember.
Im Verfolg der in Oberndorf

seinerzeit stattgefundeien Bürger -
meist ervsrsammlung und der
darauf in einigen Bezirkszeitungen hier -
über erschienenen Berichte wurde heute im
Rathaussaal in Rastatt zwischen dem Herrn
Landrat , den Bezirksbeamten und den
Bürgermeistern , sowie andern inLerjsier -
ten Persönlichkeiten eine eingehende Aus¬
sprache herbeigeführt . Das Ergebnis die-
ser Aussprache war . daß eine Klärung der
strittigen Fragen erreicht und eine Reihe
von irrigen Auffassungen geklärt wurde .
Der Vorsitzende des Bezirksverbandes ba -
discher Gemeinden gab die Erklärung ab ,
daß der Verband als solcher mit den oben
angeführten Zeitungsberichten nichts zu
tun hat , die Verantwortung für die ten -
denziös « Berichterstattung ablehnt

und sie verurteilt . Nur der von der
Bezirksleitung gegebene Bericht , der irgend
welche Polemik gegen die Leiter deS Be¬
zirksamts nicht enthält und dem Verlauf
der Versammlung in Oberndorf entspricht ,
wird vom Bezirksverband verantwortet .
Die Gemeinden des Bezirks wünschen auch
weiterhin , wie bisher , eine ersprießliche
Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt .
Der Landrat genießt das volle Der -
trauen der Gemeindan .
Der Bezirksverband badischer Gemeinden .*

Di « „Rastotter Zeitung " macht dazu die
Bemerkung :

„Wir haben unS durch Teilnahm « an obi¬
ger Versammlung überzeugt , daß der der
„Rastatter Zeitung " (Nr . 289 vom 14. Dez.)
von einem Teilnehmer der Oberndorfer
Bürgermeisterversammlung eingesandte Vor -
bericht tendenziös und nicht der Wahrheit
entsprechend abgefaßt war , daß er keineswegs
die Stimmung der Versammlung richtig
wiedergab . Wir stellen deshalb fest, daß die
Presse von diesem Teilnehmer mißbraucht
wurde , um Stimmungsmache gegen den
Herrn Landrat zu treiben . Wir freuen uns
über die Verurteilung eines solchen Gebah -
renS durch den Bezirksverband badischer Ge-
meinden .

Auf eine ausführliche Berichterstattung
der Versammlung wird im Einvernehmen
der Beteiligten verzichtet."

Damit ist die Aufkläi ung , die wir « war¬
teten , steilich in einer anderen Richtung er -
folgt , als die irreführenden Behauptungen
in jenem Bericht erwarten ließen .

SeMchleit unv Arbeitersport
B.Z.K. In der Beilage „Sport und Spiel "

des „Volksfreundes " Karlsruhe wird eine
Resolution mitgeteilt , die in der Bezirks -
konferenz des 10. Kreises Baden -Pfalz d«
Arbeiter - , Turn - und Sportbund in Mann -
heim faßte . Sie lautet :

„Die Bezirkskonferenz des l ». Kreis « im
ATSB . Baden - Pfalz erhebt schärfsten Protest gegen
die Tätigkeit der katholischen Geistlichkeit , die sich
im Kampfe gegen die Arbeitersportbewegung jedes
verhetzenden und niedrigen Mittel » bedient und
auch vor Beschimpfungen nicht zurückschreckt , di»
»uf einen ganz minderwertigen Kulturbegriff
schließen lassen, vi « Arbeitersportbewegung ist «ine
Kulturbeweaung , die Anspruch hat , geachtet und
von der Geffentlichkeit allseitig unterstützt zu wer -
den. Die Mitglieder de, Kreise, » erden « ^ ge¬
fordert , gegen die Angriff » Protest zu erheben und
sich auf den Kampf gegen die Machenschaften ein-
zustellen/

Wie d« Leser selbst beurteilen kann , v« -
rät die Resolution der Arbeitersportler «inen
sehr minderwertigen Kulturbegriff . Die
Tätigkeit der katholischen Geistlichkeit ent -
springt ausschließlich d« Berusspflicht
und dem Ernst und der Sorge für daS leib-
liche und seelische Wohl der Katholiken . Man
wird den Nachweis , daß verhetzende od«
niedrige Mittel gebraucht wurden , schuldig
bleiben müssen, ebenso wie es nicht gelingen
wird , den Nachweis darüber zu fuhren , daß
die katholische Geistlichkeit in der Arbeiter -
sportbewegung eine Kulturbewegung be-
kämpft . Den Anspruch auf den Namen Kul -
turbewegung kann eine im materialistischen
Fahrwasser segelnde Gesellschaft zur Uebung
der Muskeln noch lange nicht « heben .
Außerdem ist ja bekannt , daß die Arbeiter -
sportbewegung eine der Hilfstruppen der
Sozialdemokratie ist , also von Kath »liken
jedenfalls nicht gefördert w« den kann . Die
katholische Geistlichkeit kann auf die sozial -
demokr . Arbeitersportbewegung keine grö -
ßere Rücksicht nehmen , als die Arbeit « sport -
bewegung auf die Betätigung der Religion
ftimmt . Zur Pflege eines edlen Sportgeistes
in Verbindung mit wahrhaft seelisch ?? Kul -
tur haben wir auf katholischer Seite die
Deutsche Jugendkraft ins Leben gerufen , so-
daß sich mit der Warnung vor der soz 'alist ' -
schen Sportbewegung die positive Anforde -
rung zur Förderung der Deutschen Jugend
krast verbindet .
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Aus Der SlanzzeU Oes ÜanoöunutB
Hm .Hegauer Erzähler " veröffentlicht der

ehemalige Bezirisvorsitzende des Land-
bundes , Herr Siegfried Scheu . Erfahrungen,
die er im Landbund gemacht hat und die
sicher auch anderwärts Interesse finden
dürften . Er schreibt :

2Us ich im Jahre j 921/22 überredet wurde,
gegen meinen Willen meinem Vorgänger die vor -
standschaft abzunehmen , macht« sich in allen großen
und Meinen Versammlungen der Ruf nach einer
eigenen Presse geltend . Die Männer , welche da-
mal5 Hosianna gerufen , schreien heute wieder am
lautesten, nur in anderer Tonart . Die Bezirks-
leitung mußt« damals wegen eines Ablegers
(Hegauer Zeitung) mit verschiedenen Verlegern
Verhandlungen anknüpfen. Ich persönlich war
und blieb m dieser Sache Pessimist. Line zahl-
reich besuchte Versammlung im „Felsen" zu Engen,
beauftragte den damaligen Geschäftsführer Sp.
Und den Unterzeichneten,

"
mit der Radolfzell er F.

St . den Vertrag mit 800 Exemplaren abzuschließen .
Auf ein« geringer« Zahl ging der Vertreter der
>■$. St . laut persönlicher Unterredung während der
Versammlung nicht ein . Der Inhalt der Zeitung
sab dann aber wesentlich anders aus , als wir ge-
dacht. Mr erkannten sofort, daß mit dem radi-
kalen Inhalt der Vertrag nicht erfüllt werde . Mr
haben auch damals sofort mehrmals schriftlich
protestiert und darauf hingewiesen , daß wir unter
diesen Umständen die Leidtragenden fe;en. Der
Vertrag wurde schließlich mit einem Konto zu
unseren tasten aufgelöst . Einer der Herren nahm
persönlich mit mir Rücksprache. In seinen Akten
läßt es sich jederzeit feststellen, wie viel versamm-
lungen ich durch die Vorstände ansagen ließ , um
zur kage Stellung zu nehmen. Jedoch nie mehr
wie e bis ? Mann bracht « ich zusammen .

Im Jahre l ?26 konnte ich von der Klägerin
«inen bedeutenden Nachlaß erreichen . Sofort schrieb
ich in diesem Sinne an die Vorstände der Orts¬
gruppen (siehe Abdruck iu der D. B . Z. usw .) pro
Mitglied S lNk. zu erheben , zwecks Regelung der
Angelegenheit. Nicht ein Pfennig ist entrichtet
worden, persönlich habe ich mit vielen Mitglie-
dem Rücksprache genommen , überall dieselbe Änt-
wort : ich zahl« nicht freiwillig, sie sollen klagen.
Jetzt bkieb mir letzten Endes nichts mehr übrig,
als mich meiner Haut zu wehren. So entwickelt«
sich ein Prozeß, der gerade ein Jahr dauert«. Di«
Aasten während des Prozesses leistet « ich notge-
drunaen, während viele Biedermänner d«n Schlaf
des Schuldlosen schliefen . Die Tugend der Soli -
darität zeigt sich bei der Mehrzahl im glänzenden
Lichte. Undank ist der lvelt Lohn . Man schlief
oder schimpfte und überließ es dem Vorstand ,
kandesversammlungen aus eigene Kosten zu be-
suchen, da man ja für seine eigene Organisation
jährlich nicht 2 Mark ausbrachte . In der glor«
reichen Zeit der Inflation die preise Hochbalten,
Strafe bezahlen , mit dem U?uchergericht Bekannt-
schaft machen, Maren beschlagnahmen zu lassen und
zuletzt das mißglückt« Zeitungsunternehmen be¬
rappen zu dürfen , das alles sind scheinbar Selbst¬
verständlichkeiten für einen ebemaligen Vorstand .
Alles hätte sich bei gutem Millen und bei recht-
zeitiger Bezahlung der Jahresbeiträge vermeiden
lassen.

Siegfried Scheu , ehem. Bezirksvors.

Chronik

Kirchliche Nachrichten
Pilgerfahrten in das Heilige Land.

Die 8 . und S. Deutsch -österreichische Pilger -
fahrt in daS Heilige Land mit Sonderfahrten
nach Aegypten finden in der Zeit vom 27. Fe-
bruar bis SL März . bezw . vom 8. bis 25 . Juli
1929 statt . Ausführliche Prospekte sind im Sekrr ,
tariert des veranstaltenden Kärntner CaritaSver -
bändes in Klagenfurt . Sandwirtgasse 4 (Oester-
reich ) , erhältlich.

Adelsheim, 29. Dez. (Unglücksfall oder
Verbrechen ? ) Der ledige Landwirtssohn K.
von Leibenstadt wurde am zweiten Weihnachts-
tag morgens mit einer Schußwunde am Kopfetot aufgefunden . Ueber die Ursache des Todes
muß die Untersuchung Aufschluß verschaffen.

Aus dem Taubertal , 29 . Dez. (Verschie¬denes .) In Königshofen angelte der In -
genieur Kieser einen acht Pfund schweren Aal ausder Tauber . Eine fette Beute ! — Der Gemeinde-
rat Mergentheim beschloß den Ausbau des
dortigen Elektrizitätswerkes mit einem Kosten -
aufwand von 128 300 Mk.

Walldürn , 2g. Dez . (Wallfahrtskirche .)
Gerüchte aller Art gehen durchlas Land über
die Renovierung der hiesigen weitbekannten
Wallfahrtskirche, daß man meinen könnte, dieses
ehrwürdige Heiligtum sei dem Verfallen nahe.Diese Angst ist unnötig . Gewiß nagt der Zahnder Zeit auch am hiesigen Gotteshaus , wie anallen Orten . Es muß deshalb eine Reparaturdes Daches und am Gebälke deS Langhauses vor -
genommen werden, die seit geraumer Zeit im
Gange ist. Nachdem bereits der eine Turmhelminstand gesetzt, muß auch der andere in Ordnunggebracht werden. An der Südseite der Kirche,wo das Gelände von der Stadt her gegen die
Kirche fällt, macht sich die Grundwasserfeuchtig-feit stark bemerkbar. Hier muß nach einem
Gutachten von Herrn UniversitätsprofessorDr . Sauer in Freiburg eine Entwässerung statt-
finden. Es ist selbstverständlich , daß zunächst
diese Arbeiten nötig sind, ehe die Ausschmückungim Innern vor sich gehen kann. Das Gerüchtüber eine Abwaschung der Wände und Decken
deS Gotteshauses eilt den Tatsachen sehr weit
voraus . Da es siSj bei der Wallfahrtskirche nicht
bloß um ein Gotteshaus , sondern auch um ein
historisches Bauwerk hagelt , so wäre es ganznatürlich , wenn der Staat durch weitgehendste
Unterstützung sein Interesse an der Erhaltung
desselben kundgibt.

« »» dem Amt Buche «, 29. Dez . <V e r s ch i e -
deneS .) Auf einer Wildschweinjagd in den
gräflich Rüdtschen Waldungen in Wdigheimwurden zwei schwere Tiere durch die Förster Ott
und Schimpf zur Strecke gebracht. — Die neue
Kirche in Donebach erhielt eine prächtige Weih-
nachtskrippe aus Naturstoffen , gefertigt von
Herrn Lehrer Kraft daselbst unter Mithilfe der
Schulkinder, welche auch die Figuren stifteten.Das Kunstwerk findet allseits Bewunderung . —
Die Gemeinden Glashofen , Gottersdorf und
Dornberg sind auch im Rechnungsjahr 1928/29
wieder umlagefrei .

Reichenbach (Odenwald) , 29. Dez. (Ein
Mann verbrannt .) Auf dem Anwesen des
Landwirte? Peter Witsch gerieten gestern Scheune
und Stallungen in Brand und wurden vollständig
zerstört . Man vermutet , daß Brandstiftung vor,
liegt. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man
im Gebälk die stark verkohlte Leiche des 23jähri -
gen Knechtes Schmidt, der feit einiger Zeit bei
dem Landwirt in Arbeit stand. Man glaubt , der
Knecht habe das Feuer angelegt.

Forbach, 29. Dez. (Saaleinweihung .)
Am Sonntag , den 23 . Dezember, wurde der neu
erstellte Sternensaal in Forbach , ein Werk der
Karlsruher Architekten Kölmel-Wolf. in feier-
licher Weise seiner Bestimmung übergeben. Die
Brauerei C. Franz in Rastatt hatte als Bau -
Herrin die Behörden. Gemeinderäte und Vereins -
vorstände, sowie die am Bau beschäftigt ge-
wesenen Unternehmer zu einem Festbankett ein-
geladen, bei dem der Neubau feierlich eingeweiht
und getauft wurde.

Herten . 29. Dez. (Nikolaustag und
Weihnachten ) find für die Pfleglinge der
hiesigen St . Josefsanstalt immer besonders freu -
dige Feste, echte Sonnentage im Leben dieser
geistig Armen. Groß ist schon die Erwartung
und Spannung auf diese Tage , noch größer die
freude

am Feste selber. Auch heuer ist das
hristkind wieder mit reichen Gaben in der An -

statt eingekehrt und hat viele Freuden in die Her-
zen hineingetragen . Am Christabend 'war Weih-

nachtsfeier mit Bescherung für die Pfleglinge .
Da für die vielen Minder ein passender Raum
kaum zur Verfügung steht, wurde die Feier in
der neuen Anstaltstirche abgehalten, die voraus -
sichtlich bis im März bezogen werden soll. Am
stefanstag abend war dann Chistbamnfeier für
das Pflegepersonal der Anstalt — etwa 100 —
mit Theateraufführung . Herr Direktor Prälat
Fünfgeld sprach allen seinen Mitarbeitern
den herzlichsten Dank aus für die geleistete
Arbeit. Dank so mancher stiller, edler Wohl«
täter , die Herz und Verständnis haben für die
hiesige St . Josefsanstalt und ihre Pflege-
befohlenen, konnte dieses Jahr das Christkind fast
noch reichlicher ausfallen als in früheren Jahren .
Besonders freudig und dankbar wurde vermerkt,
daß auch von der Landesversicherungsanstalt in
Karlsruhe der hiesigen Pfleglinge mit einer nam-
haften Summe gedacht wurde.

Singen a. H, 29. Dez. (Ein unglück -
licher Schuß .) Gestern nachmittag wanderten
vier junge Leute von Mühlhausen (Amt Hngen)
auf den Mägdeberg. Einer von ihnen trug einen
Revolver bei sich, aus dem sich wahrscheinlich durch
Spielerei plötzlich ein Schuß löste und den
Handelsschüler Albert Wahler in den Kopf traf .
Der Getroffene war sofort tot. Die Untersuchung
ist eingeleitet. — (Gasexplosion . ) In der
Acethlen-GaSanlage der Baumwollspinnerei und
Weberei Arlen, die daS Unternehmen mit Licht
versorgt, war die Hauptleitung undicht geworden,
so daß Gas in großer Menge ausströmte . Der
Nachtwächter suchte die undicht gewordene Stelle ,
kam dieser aber offenbar mit dem offenen Lichte
zu nahe, und das Gas explodierte; der Nacht -
Wächter erlitt erhebliche Verletzungen. Der
Schaden beträgt etwa 50 000 NM . ; u . a . find
sämtliche Fensterscheiben der Fabrikgebäude zer-
trümmert . Der Betrieb erleidet durch den Vor-
fall keine Unterbrechung.

Bronnen (O . - A. Reutlingen ) , 29. Dez.
(Tragischer Tod . ) Von einem tragischen
Unfall wurde die Familie des Polizeidieners
Faigle heimgesucht . Letzten Sonntag bekamen
sie die Nachricht , daß man ihre Tochter Rosa, die
in Konstanz im Dienst war, tot in ihrem Bett «
auffand . Wie sich herausstellte, war in dem
Zimmer nebenan der Hauptgashahnen offen ge-
blieben. Durch Platzen des Schlauches strömte
das Gas aus, drang in das betreffende Zimmer
und führte so den Tod des Mädchens herbei.
Das Unglück wirkt dadurch besonders drastisch , da
das Mädchen anderen Tages heimreisen wollte,
um ihre Verlobung zu feiern.

Dillenvurg , 29. Dez. (Ehetragödie .)
Im Verlaufe ehelicher Auseinandersetzungen hat
in Rodenbach im Dillkreis der etwa 30 Jahre alte
Landwirt Wilhelm Paul seine Frau , eine frühere
Witwe, mit der er erst seit einigen Wochen ve.r-
heiratet war, erschossen. Dann hat er sich selbst
durch einen Schuß entleibt . Ein kleines Kind,das die Frau aus erster Ehe mitgebracht hatte ,
hat der Täter am Leben gelassen. Der Beweg-
grund zu der unseligen Tat ist vermutlich Eifer -
sucht. Wie es heißt, soll die Frau am ersten
Feiertage bei einer Weihnachtsfeier mit einem
anderen Manne getanzt haben und darüber soll
der Ehegatte in große Erregung geraten sein.

Frankfurt a. M ., 29. Dez. (Die Frank -
furter Fassadenkletterer gefaßt .)
Im Juni d . I . verübten der Bäcker Ernst
Hannack aus Hamburg und der Kutscher Ernst
KüIsen , ebenfalls aus Hamburg , einen Raub -
mord an einem Bankvorsteher in der Nähe von
Altona . Den Tätern fielen 6000 RM . in die
Hände. Nach der Tat hielten sie sich mit der
Braut des Hannack, einer Anna Henze geb.
Wulf aus Hamburg , in den verschiedensten Groß -
städten auf . In diesen Städten begingen sie
mehr als 100 Wohnungs -, Laden- und Geschäfts-
einbrüche. Ihre Spezialität waren die Einbrüche
durch Fassadenkletterei. Auf das Konto dieser
Bande kommen die sämtlichen in den letzten
Monaten in Frankfurt verübten großen Einbruch-
diebftähle, wobei den Tätern fast ausnahmslos
Gegenstände und Schmucksachen von Wert in die
Hände gefallen sind . Am 7. d. M . wurden sie
bei einem Einbruch im Westend hier überrascht
und mußten flüchtig gehen. Sie suchten sofort
Amsterdam zu erreichen. Die hiesige Kriminal -

Polizei wir ihnen schon länger « Zeit auf bei
Spur und ihren Bemühungen ist eS auch g<.
lungen , die Fluchtrichtung der Bande zu er
mitleln und ihre Festnahme durch die holländische
Polizei in Amsterdam zu veranlassen. Die Er -
Mittelungen gestalteten sich deshalb so schwierig
und zeitraubend , weil die Verbrecher sich nach
kurzem Gastspiel immer nach einer anderen
Großstadt wandten und wo sie dank ihrer wohl
. ordnungsmäßigen ", aber gefälschten Papiere
leicht Unterschlupf finden konnten.

Lübeck. 29. Dez. (Abenteuerliche
Flucht . ) Aus dem Zuchthaus Lauerhof sind die
drei Strafgefangenen Wesselowski , Wberich und
Saurien entwichen . Sie benutzten eine Licht-
störung, um in der Dunkelheit aus dem Arbeits -
räum zu entfliehen, durchsägten einen eisernen
Gitterstab und entkamen über die Mauer . Schupo
unternahm sofort ein« Autostreife, konnte jedoch
keine Spur entdecken. Die Flüchtigen haben offen,
dar Helfershelfer gehabt und es ist nicht auSge-
schlössen, daß die Lichtstörung eigens für die
Flucht herbeigeführt wurde.

Sadische Landeswetterwarle

Karlsruhe , 29. Dez. Nach dem ziemlich
regnerischen Vortage ist auch heute daS Wetter
in Süddeutschland mild und zu Regenfällen ge -
neigt, während sich im Bereich des flachen
Hochdruckrückens über Norddeutschland schwacher,über Skandinavien strenger Frost eingestellt hat.Die weit nach Westen rückenden Tiefdruckgebilde
bedingung für unser Gebiet weiterhin milde
Westströmung, wobei noch wiederholt Nieder-
schlüge (Schnee nur in höheren Gebirgslagen )
zu erwarten sind .

Wetteraussichten. Milde Witterung weiter
andauernd , zeitweise noch Niederschläge , im Hoch -
schwarzryald vorübergehend Schnee bei leichtem
Frost .

Wasserstände de» Rhein?. Basel 130. gest. 25 ;
Schusterinsel 210. gest. SO ; Kehl 315. gest. 51 ;
Maxau 500, gest. 70; Mannheim 359, gest. 71 ;
Kaub 234, gest. 43.

*
Schneeberichte

Echneeberichte der Bad . Landeswetterwarte
vom 29. Dez, 8 Uhr vorm.

Feldberg-Postst. : Wetter : bewölkt , Temp. :
0 Grad , Gesamtschnee : 40 Zm., Neuschnee : 3—5
Zm., Beschaffenheit: etwas verharrscht; Ski gut.

Titisee : bewölkt , + 4, 20 Zm.. —, lückenhaft ,
Sport stellenweise.

Hinterzarten : bewölkt , -s- 2, 20 Zm., - .. etwa?
verharrscht. Ski gut , Rodel mäßig.
Echauinsland Hotel 1286 m
schönste » Eligelände. Lenlralheizuag. Pension EM.

2 . Burggraf.

Furtwange » : heiter. + 3, 20 Zm., —> Papp -
schnee, stellenweise .

St . Georgen : bewölkt , 4- 2,10 Zm, —, lücken¬
haft. —.

Schonach : bewölkt . + 8, 15 Zm.. —, lüden -
h- st.

Triberg : bewölkt . 4- 1, 20 Zm .. —, Papp¬
schnee, mäßig.

Ruhestein : trockener Nebel, + 1, 40 Zm., —,
Pappschnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Kurhaus Todtmoos
Besitzer: N. Kißling . — Xtl. 8«.

Zeiltr. -Heiz. Fließend , warm. u. kalte? Waffer .
Angenehmer Ferienaufenthalt. Mäßige Preise .

Breitenbrunnen : bewölkt , 0 Grad . 35 Zm .. —,
etwas verharrscht, Ski mäßig, Rodel gut .

Unterstmatt : bewölkt . 0 Grad . 30 Zm .. —, ge¬körnt, Sport stellenweise .
Sand : bewölkt , + 8, geringe lückenhafte

Schneedecke, —, Pappschnee, —.
Hundseck : bewölkt , + 2, 25 Zm ., gekörnt. —.

Sport : mäßig.
Bühlerhöhe—Plättig : heiter, + 3, geringe

lückenhafte Schneedecke, Pappschnee, Sport nur
stellenweise .

Herrenalb (Talwiese) : bewölkt, 4» 4, keine
Meldungen.

Das Museum für Völkerlunve
in Mönche« fettig aukgeftell!

An Weihnachten hat das Museum für Völker ,
künde in München seine letzten , bisher noch ge-
schloffen« , Räume eröffnet , die der indonesischen
und den Kulturen der Südsee gewidmet sind
und damit eine mehr als dreijährige Aufstel-
lungSarbeit erfolgreich zum Abschluß gebracht.
Das Museum umfaßt nunmehr 38 größere und
kleinere Säle .

Daß die schwierige Arbeit der Neueinrichtung
zu diesem Erfolg führte , ist vor allem das Ver-
dienst des energischen Direktors der Sammlun¬
gen. Geh. Rats Prof . L. S ch e r m a n. der mit
der Uebernahme der vom Deutschen Museum
aufgegebenen Räume in d?r MaHiunlianstraße
zum erstenmal die Möglichkeit erhielt , die Be-
stände, mit deren Wert und Reichtum die einstige
Unterkunft in ein paar kümmerlichen Sälen an
den Hofgartenarkaden grell kontrastierte , um-
fassend zur Geltung zu bringen .

Die mnseumStechnifche Bedeutung der Mün -
chener Aufstellung beruht darauf , daß man es bei
ihr verstanden hat, wissenschaftliche und künst-
lsrisch « Interessen vorsichtig gegeneinander ab-
zuwägen und einem ästhetischen Radikalismus ,
wie er ß B . am Berliner Museum für Völker -
künde die schädlichsten Folgen hatte , aus dem
Wege zu gehen . Daß trotzdem das künstlerische
Moment in keiner Weise zu kurz gekommen ist,
zeigt der erste Gang durch die Säle des Mün -
chener Museums . Ihre künstlerische Gestaltung
ist das Werk von Pros . Ludwig S e g m i l l l e r -
Pforzheim , der es vorbildlich verstanden hat , die
zahlreichen Schwierigkeiten, welche die künst -
lerifch befriedigende Einrichtung eines Museums
für Völkerkunde schon rein technisch bietet, mit
Geschick zu überwinden .

Da die reiche Unterteilung der Bestände in 38
Säle die Möglichkeit g-ck>, <u ' f spezielle Wirkun¬
gen einzugehen, so konnte durcki geeignete Kon-
»vastfarben in Wand - und Schrankbespannung
stets ein Effekt angestrebt werden , der dem We -
seit iet verschiedenen Kulturgruppen am ehesten
etTtforfl®. So kommt e? . daß man erst bei
näherer Ueibsrlegung sich darüber klar wird, auf

welchen Kühnh-iten die „selbstverständliche
" Wir-

kung beruht , mit denen etwa die tiefrot ge-
stimmte Sammlung islamischer Waffen, die
orangefarbene Umgebung des siamesischen und
kambodschanischen Kunstgewerbes, oder das
dumpfe Schwarz unter den Erzeugnissen der
hinterindischen Nagastömme den Beschauer
fesselt.

Bemerkt mop noch werden, daß der Schwer.
Punkt des Mesums in den Sammlungen der
exotischen Hochkulturen ruht , wenngleich auch
die Primitiven , insbesondere Afrikas. Amerikas
und Asiens reich vertreten sind . Dieser Sachver-
halt gestattet es dem Museum , auch auf den
wichtigsten Gebieten des Kunstgewerbes als maß.
gebende Sammlung zu wirken, wobei die bei der
Neuaufstellung befolgten Grundsätze natur -
gemäß sich aufs Erfreulichste bestätigt finden.

Dr . —r .

Von Heinrich Feverer» Schrifttum
Von Dr . Otto Bichler .

H. Federers Schrifttum liegt jetzt
ziemlich abgeschlossen vor. Es fehlen nur noch die
Briefe des im Frühjahr 1928 Heimgegangenen
Schweizer Dichters, der an sein geliebtes Sieben -
gestirn einmal die Bitte richtete :

Nimm meine Seele mit, bevor sie alt
und sterblich wird, o, nimm sie zum Begleiter !

Von seinen Erzählungen , Geschichten (Wander -
und Wundergefchichten ) , Romanen , Novellen und
von seinen köstlichen Lebenserinnerungen ..Am
Fenster " wird man sprechen , wenn andere Erzäh -
lex, selbst kickende Autoren , im Staube der Leih-
Bibliotheken vergessen stehen werden. „Das Wun.
der in Holzschuhen "

(Herder , Freiburg ) wird
kaum je seinen Wert , seinen Reiz und seine köst»
lich -humorvolle Urwüchsigkeit verleugnen oder
gar verlieren . Hier und auch in andern Novellen-
bändchen . z . B . in „Patria " oder in den Geschich»
ten „Das letzte Stündlein des Papstes "

, oder
auch in „Sisto e Sesto"

( E . Salzer , Heilbronn)
spricht sich sein Kerz aus , das für den Armen
von Assissi, für Nikolaus von der Flüe . den son .
derbaren VoIisHeifige« der Urschweiz . so «igen
und warm schKgi , — In über 450 000 Bünden

wurde und wird Federer noch gelesen. Es sind
hauptsächlich die 10 Roman - und Novellenbände
des Verlags G. Grote in Berlin , welche diese fast
unglaublich klingende Verbreitung gefunden
haben.

Wer Federers wie ein Lebensroman geschil.
derte , doch ganz und gar der Wirklichkeit nach,
erzählte Jugenderinnerungen „ Am Fenster "

( G.
Grote, Berlin ) gelesen, miterlebt und gründlich
kennen gelernt hat. der kann diese Wirkung des zu
früh von uns gegangenen großen Dichters unse-
res Volkes — so nennt ihn B ö r r i e s , Freiherr
von Münchhausen in einer vielgelesenen
Münchener Zeitung — auf das Volk, auf die vi«,
len Freunde und Leser der Federer -Bücher be-
greifen.

Obwohl Dr . Martin Schi an weltanschaulich
nicht auf FedererS Boden steht , muß er nach der
Lektüre des genannten Erinnerungsbuches „Am
Fenster" gestehen : „Ich kenne in der Literatur
nur wenige dermaßen innerlich ergreifende , sitt .
lichen Ernst des Urteils mit unendlicher Liebe
unlösbar verbindende Schilderungen menschlicher ,
sittlicher Größe und menschlicher Kleinheit wie
die Kapitel, die Federer , der Sohn , seinen Eltern
gewidmet hat . Das Bild der Mutter ist geradezu
gewaltig : es erhebt sich zu ragender Schönheit" .
Dieses Werturteil Dr . Schians unterschreiben
wir gern und in voller Bewußtheit seiner Trag ,
weite. — Das Leid und die Liebe haben läuternd
und erhebend auf Federers Leben und Schrifttum
jahrzehntelang eingewirkt, haben ihn wie etwa
Goethes Prometheus zum Manne , zum Dichter
und zum Erzähler reifen lassen . Wohl mit der-
selben Ehrfurcht und Ergriffenheit von FedererS
Vermächtnis, Leben und Werk, wird der Leser
das nachgelassene Kapitel zur Lebensgeschichte ,
das C. Kindlimann -Blumer unter dem Titel
„Aus jungen Tagen " soeben herausgegeben
hat l^ nnd 175 der Grote 'schen Sammlung zeit,
genössischer Schriftsteller. Berlin . 1928 , bei G.
Grote ) , in sich aufnehmen . Dr . O . B.

Still « Nacht , heilige Nacht . Schlicht , ergreifend,
voll deutschen WeihnachtSzaubers spielte sich am
zweiten WeilinachtSfeiertag in dem beilbeidenen
/riicöci < Derndorf ü . d . Satzach « in

Festakt ab . Eine alte Dankesschuld galt «S ab-
zutragen an die Schöpfung des weltbezwingenden
deutschen WeinachtSliedeS „Stille Nacht , heilige
Nacht "

, an den Verfasser der Verse, den Hilfs -
Prediger Josef Mohr ( 1792/1848 ) und den Fin -
der der innigen Melodie, den Hilfslehrer Franz
Gr über ( 1787/1863 ) . In der freundlichen Dorf -
kirche zu Oberndorf , wo an diesem Tage vor 110
Jahren das Lied zum ersten Mal erklang, konnte
unter großer Beteiligung der Bevölkerung und
offizieller Persönlichkeiten aus Teutschland und
Oesterreich das Denkmal feierlich enthüllt werden.
Der Weihbischof von Salzburg , Dr . Filzer , ze-
lebrierte die Pontrfikalmesse, Professor Dr . Richard
H o f f m a n n, der Hauptkonservator des Landes-
amteß für Denkmalspflege schilderte in seiner
Festpredigt die Entstehungsgeschichte des Liedes
in seiner religiösen, künstlerischen und völkerver -
bindenden Bedeutung . Tiefe Ergriffenheit erfaßte
alle Teilnehmer , als bei der Wandlung der Enkel
des Komponisten, Konzertsänger Felix Gr über
aus Salzburg Stille Nacht , Heilige Nacht sang.
Direktor S t r a u d i - Salzburg begleitete ihn
auf jener Guitarre . auf der vor 110 Jähren der
Komponist die von ihm erdachte Melodie zum
ersten Male spielte . Felix Gruber sang die wenig
bekannte secbsstrophig « Urfassung des Liedes. Nach
dem Gottesdienst wurde das schlichte , in einer
kleinen Seitenkapelle der Kirche untergebrachte
Denkmal in treue Obhut der Kirchenverwaltung
Oderndorf übergeben. Stadtpfarrer Mühl -
bacher von Kufstein, der Schöpfer des Bild-
werk? , bollzog dann die feierliche Weihe .

liumo?
Zärtlich. Gattin : „Ein halbes Jahr haben

wir uns nicht mehr gesehen , lieber Mann ! "
Er (seufzend) : „Und da zerdrückst du mir

gleich 3 Zigarren ! "

Unmöglich . „Ihre Mitwirkung bei dem Lieb '
baber-Theater gefällt mir garnicht, Herr Assi-
stent. — Ihre ganze Kraft gehört dem Staate .
Was haben Sie denn jetzt schon wieder vor ? " —
„Ich mochte den Romeo spielen. Herr Regic-
rungSrat ' — „Unsinn — das können Sie
machen , w« m Sie mal pensioniert sind! "
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Seife 7Silveftersitten i
Silvester giny in meiner Heimat der Kantormit zwölf Choriungen singen. Dafür hatte erGeld zu beanspruchen; denn dieses Geld wardas gesamte Kantor ^ nkommen. Aber nicht alleKirch,pielbewohner g^ben ihm freudig diese Ab -gäbe. Oft waren Tür und Tor vers-Hossen. Dakletterten eben einige Jungen über daZ Hoftorund riegelten es von innen auf . Da ? gesamteGeld betam der Kantor , der damals wirklich da ?arme Dorfschulmeisterlein war, das sich durch«hungerte und daS sich schon ein ganzes Jahrlang auf diesen Singsang freute . Am Schlußder Smgefahrt bekamen die Chorjungen in derKantoritube Suppe und Schweinebraten aufge -tischt. AlZ Nachtisch wurde Lorto gespielt. AlsGewinn stand Kuchen bereit. — Ja . ja : Die gute,alte Zeit ! „Die größte Wurst soll seine sein,dem armen Dorfschulmeisterlein .' Bon der Christ,nacht bis zum Tage . Heilige Dreilönige " sinddie »zwölf Nächte"

. In diesen zwölf Nächten gehtine sogenannte Bauernubr . Das sind Regeln ,graue Weisheiten , nach denen sich mancher be-sorgte Bauer richtet. Wollen wir diese seltsameBauernuhr einige Ewigkeitsminuten aufsagenlassen : „Wenn die Sonne am heiligen Christtagscheint, so bedeutet e, ein glückliches Jahr . Den2. bedeutet es Teuerung , den 3. bedeutet eS Un»einigkeit, den 4. drohet eS den Kindern Masernund Blattern , den 5. gerät daS Obst wohl, den6 . gibt es Ueberfluh an Bauernfrüchten . den 7.gute Viehweide , hingegen Teuerung an Korn,den 8. viele Fische und wilde Vögel, den g. denKaufleuten glückliche Handelschaft, den l0 . ge -fährliche Gewitter , den 11 . große Nebel undKrankheiten, den 12. bedeutet es Krieg und Blut -
vergießen . " — Man bekommt ordentlich Herz-klopfen, wenn man diese wunderliche Bauernuhror~?»ln hört.
1

' a3 Wahrsagen ist die bedeutendste Silvester -
Bleigießen ist noch überall sehr beliebt ;.ibei eS ist zu einer Art Unterhaltungsspieli m herabgesunken. DaS Mystische, das grau Um-witterte , da? Geheimnisvolle fehlt heute beim

Bleiguß fast ganz. Schöner und herrlicher istjener Madchenbrauch, den man noch in Dorferntrifft : D«S sogenannte Heiratsorakel . Die Mäd-
chen werfen einen Schuh über den Kopf, und
zwar mit dem Fuß werfen sie den Schuh überden Kopf. Wenn nun die Spitze des geworfenenSchuhes noch der Stubentür zeigt, dann der.heiratet sich das Mädchen im kommenden Jahr .

Silvester gibts auch den volksgenannten undvolksbekannten Zwiebelkalender . Man zer-
schneidet die Zwiebel in zwölf Teile . Jeder Teilbedeutet einen Monat . Auf jeden Teil streutman Salz . Wird ein Blättchen recht naß, 'o
gibts «inen nassen Monat . Wird ein Teil nichtnaß, so gibtS eben einen trockenen Monat . —

Man lärmt , man vermummt sich am Sil -
vestertag ; man schießt und krakehlt. llnheim «
liche Geister sollen vertrieben werden. Heute
jhat man wohl keine Ahnung mehr davon, daßdieses Lärmen und Rummeln an die Geister»
Vertreibung erinnert . Heute knallt man mit
Feuerwerkskörpern und Kanonenschüssen, waidas Zeug und der Geldbeutel halten will . Au»dem alten Tag der Geistervertreibung ist ein
Jux und ein gemeingefährlicher Unfug gewor-den. In manchen Orten macht man noch Sil -
vesterumzüge . Schwarz « und weiße Geistergehen Hand in Hand : Licht und Finsternis tn
Person . In manchen Häusern ist eS Sitte , vom
Silvesteressen noch etwas bis Neujahr zurückzu .
behalten , sonst hat man da» ganze Jahr nichtviel zu essen.

Mir fällt eine alt « Uhren-Inschrift ein, die
ich auch alS Silvesterweisheit in meinem Heimat -
dorfe las :

. Ewigkeit . in die Zeit leuchtet hell hinein»daß uns werde Nein da» Kleine
daS Große groß erschein«. '

(Max Jungnickel im Januarheftder . Bergstadt "^

Aus dem Karlsruher Polizeibericht
Einbrecher und Diebe. 8m Donnerstag nach¬

mittag brach ein bis jetzt unbekannter Täter in
der neuen Kirche in der Turnerstraß « zwei Opfer-
stocke ajif und nahm ihren Inhalt an sich . An
einem dritten Opferstock kam er üb«r den versuch
nicht hinaus . Wieviel Geld in den Opferstöckenwar. steht noch nicht fest. — In der Nacht zum
Freitag brachen unbekannte Diebe «ine einem
Straßenbahnschaffner von hier gehörende, zwi-
schen Rintheimerstraße und Friedhof gelegen«
Gartenhütts gewaltsam auf und stahlen datau »
6 Hühner uns einen Hahn im Werte von etwa
30 Mark. — Einem Schneider von hier wurde
am Freitag nachmittag fein Fahrrad im Wert«
von 80 Mark von der Herrenstraße weg gestohlen.

Verkehrsunfall . Am Freitag abend gegen8 Uhr wurde ein verheirateter 88 Jahre alter
Eisenbahnbeamter au» Grötzingen, während er
mit feinem Fahrrad in den Dienst fuhr, auf der
Straße Karlsruhe —Durlach in der Nähe de»
RintheimerwegeS von einem Personenkraftwagen
von hinten angefahren und aus den Bahnkörper
der Straßenbahn geschleudert. Sein Fahrrad
wurde dabei stark beschädigt; er selbst kam glück-
licherweise ohne Verletzungen davon. Der Führer
deS Kraftwagens entzog sich der Feststellung
seiner Person und seine» Wagen » durch die
Flucht .

Kellerbrand . Am Freitag vormittag entstand
im Keller eines Hause » in der Vorholzstraße ver«
mutlich durch Selbstentzündung von Brikett» ein
Brand , der Gebäude- und FahrniSschaden ver¬
ursachte. Die Feuerwehr , die durch den Besitzer
de» Keller» verständigt an der Brandstelle er-
schienen war, konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken .

Sott der Technische « Hochschule Karlsruhe .
An der Technischen Hochschule zu Karlsruhe hat
sich Herr Oberingenieur Dr . - Jng . Ludwig
Z i p p e r e r. Leiter der Wärmestelle am Gas -
institut der Technischen Hochschule , mit der Arbeit
. Messen und Berechnen von TorsionSschwingun«
gen " für da» Fach »Speziell « Warmewrrtschast
8» d BetriebSlontrolle ' habilitiert .

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

vom ag. Dezember .
Auch au der heutigen Börse blieb dieTendenz freundlich . Das Geschäft war zwarwie gewöhnlich an Samstagen äusserst gering ,da Ordres aus der Provinz kaum vorlagenund die Spekulation auch weiterhin nurzögernd Neigung zeigte , neue Engagementseinzugehen . Nur für einige Spezialwertebestand , wie immer in der letzten Zeit , etwasInteresse , während die Mehrzahl der Papierevernachlässigt blieb . Die feste NenyorkerBörse stimmte trotz des noch immer steifen

Tagesgeld » noch eher freundlich . An vor¬liegenden Momenten war vor allem diegestrige Generalversammlung von Hösch zuerwähnen , die von der Börse nicht geradegünstig aufgenommen wurde , ,da aus dem Be¬richt zu ersehen ist , dass der Auftragsbestandgegen das Vorjahr zurückgegangen ist . Auchdie Stöhr -Generalversammlung war eher dazu
angetan , eine Verstimmung hervorzurufen ,da man der Ansicht ist , dass die Aktionäregrössere Vorteile aus der Freigabe hätten er¬warten dürfen . Auch die Aussichten für dieZukunft wurden weniger günstig beurteiltAm Montanmarkt sprach man von der heu¬
tigen Nachricht , dass ein europäisches Koh¬lenkartell geplant sei . Es verstimmten aberdie rückgängigen Eisenpreise . Die erstenKurse waren meist i bis 2 Prozent höher .Vereinzelt ergaben sich aber auch kleine
Rückgänge . Reichsbank lagen auf angeblichholländische Käufe bei lebhaftem Umsatz fast6 Prozent höher , auch Kali Westeregeln zogenbei stärkerer Nachfrage 12 Prozent an , wäh¬rend Salzdetfurth vernachlässigt war . Am
Elektromarkt lagen RWE . und Rhein . Elektr .4—5 Prozent höher , auch Gesfürel war ge¬fragter . Holzmann gewannen auf die Mel¬
dung von grossen Aufträgen 3 Prozent .
Spritwerte , Danatbank und Schubert & Salzer
gefragter . Deutsche Anleihen , besonders
Neubesitzanleihe , fest , auch Ausländer eherfester . Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz
uneinheitlich , Geldmarkt eher etwas ange¬
spannter , wenn auch der Zahltag im Montagkeine grösseren Schwierigkeiten bereitendürfte . Tagesgeld 6— 8 Prozent , Monatsgeldy—y .z , Geld über Ultimo 9— 10,5- Prozent .Devisen waren nicht wesentlich verändert , der
Dollar lag etwas fester . Paris , Mailand etwasleichter . Im Verlauf wurde es nach einer
vorübergehenden leichten Abschwächungwieder allgemein fester , RWE . 4 Prozent
höher . ' Neubesitzanleihe zog bei lebhafterem
Geschäft weiter an.

Wirtschaftsschau
Preussische Central - Bodenkredit A.G.

Wie wir hören , nimmt die in unserem
Blatte am 1. W«jhnachtsfeiertag veröffent¬
lichte Zeichnung auf neue 8prozentige Central -
Gold -Pfandbriefe von Jahre xga8 zum Kurse
von 97,5 Prozent einen recht befriedigenden
Verlauf .

Warenmärkte
landwirtschaftliche Prortnkte

Berliner Produktennotierungen
vom 29 . Dezember .

Weizen , märk . 202—204, pomm . 320,50,meckl . 227—227,50, schles . 237. Roggen , märk .
201—203, meckl . 224,50—224,75. schles . 235,
Braugerste 218—235. Industrie - und Futter¬
gerste 192—200, Hafer , märk . 192— 199. pomm .
213, meckl . 224,25, schles . 234 .75 . Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 224—225, Weizenmehl
25,75—28,75, Roggenmehl 25,85—28,60 , Wei¬
zenkleie 14,50 , Melasse 15 , Roggenkleie 14,20,
Viktoriaerbsen 42—50, kleine Speiseerbsen 35bis 40, Peluschken 22—24 , Ackerbohnen 21
bis 33, Wicken 27—29,50, Lupinen , blaue 14,50bis 15, gelbe 17— 17.50 , neue Serradella 37—40,
Rapskuchen 19,90—20,30, Leinkuchen 25 bis
25,20, Trockenschnitzel 13,10— 13,60, Soya -
schrot 31,70—22,10, Kartoffelflocken 18,50bis 19,20.

Vieh

Ettlinger Schweinenwrkt vom 28. Dez . Zu¬
fuhr : 14 Läufer , Stück 33— 35 RM .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29 . De¬zember . Zufuhr : 27 Ochsen 41—53. 27 Bullen36—46, 298 Jungbullen 36— 46, 200 Jungrinder39—55. 109 Kühe 14—40. 1534 Kälber 45—74,1357 Schweine 70—80, Sauen 55—64. Markt¬verlauf : Grossvieh langsam , Ueberstand , Käl¬ber schleppend , Ueberstand , Schweine lang¬sam , Ueberstand . Nächster Markt Donners¬tag . 3 - Januar.

FJgpn

Keine EitenprelserhBhung ?

Wie die „Deutsche Allg . Ztg ." von Händ¬lerseite erfährt , hat der Stahltrustverband ,nachdem er bisher grosse Zurückhaltung inder Hereinnahme grosser Aufträge wegen derdurch den Schiedsspruch geschaffenen Lagebewahrt hatte , nunmehr die Verkaufstätigkeitim Inlande zu bisherigen Preisen aufgenom¬men . In Händler - und Verbraucherkreisenht man hieraus den Schluss , dass eine
■enpreiserhöhung nicht vorgenommen wird ,i- ne Entscheidung der Verbände ist nochnicht gefallen .

Metalle
Pforzheimer E^elmetallpreise vom 39 . De¬zember . Ein Kilo Gold 2790 Mk. Geld , 2814Mk . Brief ; ein Küo Silber 78,90 Mk . Gel479,90—81,70 Mk . Brief ; ein Gramm Platin9 Mk . Geld , 9,40 Mk . Brief .

Amtliches
« us dem « ereich deS Ministeriums de»

Ernannt : Polizeikommissär Heinrich Metzfceim LandeSpolizeiamt Karlsruhe zum Polizei »inspektor. Zum Polizeikominissär Polizeiober -Wachtmeister Franz Meyer in Konstanz . Po -
lizeiselretär Johann Hartleitner in Kon -stanz zum Polizeilommissär . PolizeiassistentKarl G a l m in Mannheim zum Polizeisekretär .

Versetzt : Oberrevisor Ludwig Fürst inKarlsruhe zum Bezirksamt Adelsheim . Ob « -revisor Wilhelm Werner in Welzheim zumBezirksamt Uberlingen . VerwaltungsassiftentKarl Sulger beim Bezirksamt Staufen gutHeil - und Pflegeanstalt Emmendingen.
Zuruhexesetzt auf Ansuche« : Gendarmerie »

Äberwachtmeister Franz G a ß n e r in GerlachS-heim . »

Ministerium de» Kult« » und Unterricht«.
Ernannt : Professor Dr . Josef Kopfham »m e r an der Universität Leipzig zum ordent-lichen Professor für physiologische Chemie an derUniversität Freiburg .

Ministerium der Finanzen .
Planmäßig angestellt : Mk FinanzinspektorFinanzinspektor x D . Matth . Kar 0 tsch , als

Kanzleiassistent : Elisabeth Deobald undEmilie R a p p bei der LandeShaupttasse.
Gestorben : AmtsgerichtSrat Dr . Franz Bkey -l e r in Mannheim .

NIMM — —
den unerreichten Kaffeezusatz

_ VOELCKER-PERL
I I

C . II . 8 .
Waghtuael : fer. IV , 2. Januar, hör . 3X .

SJJM)
Hypotheken - Gelder

an l. und II. Stelle von privaten Geldgebern ge sacht .Sieherlte Goldm &rkanlage . Höchste Verzlnsnng (8 —11 •/, ).Landesbank für Haus - und Grundbesitz
Karlsruhe I. B * Amaliensirasse 91

Börsenkurse vom 29 . Dez . 192S
Berliner Effekten

28 . Dez . 29. Dez .
Ablösg m. Auel , kl
Ablösg ohne . , . ,
6% Reichsanleihe . .
5% Badenkohl WanL .
5% Hreuss Kali . . .
5% Preuss Roggrtbk . .
Schantungbahn , ,Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . . ,
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa , . • § •Nordd . Lloyd . » ,Danatbank . » , ,
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . , , .
Reichsbank . « , .Rhein Kredit . » » »
Akkumulatoren • * «Adler werke . . » , ,A. E. G. . « . * •
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . . , »
Brown - Boverie . • t .
Buderus . . , , » ,Daimler . . , , » .
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
ütsch Maschinen . .
Dtsch Petroleum . , .
Elsenhandel . « .
Dynacil ! Nobel . » .
Dtsch Wollt
Eschweilet Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle .
Feiten & Quilleaume
Gaggenau . . . .
Geilenkirchen
Gesfürel
Golrlschroidt
Gritzner .
Guanowerke
Hammersen .
Hannov Maschinen .
Harpener . . » ,
Hirsch Kupfer . » , ,
Holzmann . , » ,
Hösch Eisen . , ,
>1, , ' iMel . >
Kall Aschersleben »
Knorr Heilhronn

% •
» *
* t
i »
t *

52 % 62,9
14.7

87,5 87,5

6,90 6,94
8,96 9,06
5,40 5%

— 12650
— 118 ^5

140^5 140%

174 176
186% 136%
289 % 293
170,5 171K
164 1655
171 171H
385 3395
12SL 125,5
163 160
89 89
193% 196
93 % 02%
232,5 2375
154 1545
83 H 84
76% 77,5
185 187
350% 354
45 .5 45K
86 86,5—88
83 84
1265 127
475 47
203 205
269 2695

.— 244
146 148
7% 8,00
| ^3i5 '3 123,5
204% ' 270
96 % 96%
116 117%
66 . 66
187 1365
46 46,5
138,5 188
138 139
133 141
182K 132K
187 1595
292 294
146% 146

8. Dez. 29. De «.
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . ,
Leopoldsgrube . . ,
Laurahütte . . »
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . ii
Mannesmann . , ,
Motoren Deut « , ,
Oberbedarf . » » »
Oberkoks . , , , ,
Orenstein . , » » ,
Phönix » » » ,
Rheinstahl . . , ,
Riebeck Montan . ,
Schuckert . ,
Siemens & Halske ,
Sinner . ,
Stoiberger Zink , «Südd Zucker . > ,
Svenska . . . ,
Tuchfabrik Aachen •
Ver Ut . Nickel , ,
Ver Glanzstoff , «
Ver Stahlwerke , •
Stahl Zypen . » ,
Wanderer . . » ,
Westeregeln . . » ,
Wieslocher Ton . •
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren ,
N . S. U . . . . .
Rhein Plektr . . • »
Montecatinl . . . »

I 78 76 %
> | 179% 183 %
# j° 87 88,5
, Iä 72 % 73

' ISS 169
:'

242 245
133 % 133 %
70 70
114 . 114,5
115K 117%

t 100 101
m 90 y. 90,6
t 139% 140,6

153 Yk 153%
* 258 261 %

422 % 428
139 188
177 172
156 150, 492 492,6
121,5 121, 185 185^5
530 540
93 92 %
188,5 188 %

, 116% 110, 296 296
, 111 112 %

279,5 281,5
107 107%
231,5 238

, 28 28,6
174 180JS
64 % 63%

Berliner üevisen

28. Dez. S. De*.
Geld Brief Geld Brief

Buenos -Aires 1,764 1,768 1,768 1,787Kanada 4483 4,191 4,184 4,192Japan 1.980 1,9^4 1,928 1,832Kairo 20L8 20,92 20,872 20,912
Konstantinopel 2,068 2,072 2,068 2,072London 20,363 20,408 20,86 20,40Newyorlc 4,1180 4,2010 4,1935 4,2015Rio de Janeiro 0,4885 0,5005 0,498 0^ 00Uruguay 4,270 4,284 4^ 76 4,284Amsterdam 168,61 168,95 168^ 4 168,88Athen 5,425 5,435 5,425 5,435Brüssel * 58L9 5851 58^ 9 58,61

Danzig 81,42 8158 81,42 81^ 8
Helsingfora 10545 10506 10,545 10L66
Italien L1L5 21,99 L1L55 21,995
Jugoslavien 7^88 7,402 7,383 7,897
Kopenhagen 112,08 112,25 112,04 112,28
Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92L4
Lissabon 18,53. 1857 18,57 18,61
Oslo 111,94 112,16 1HL4 112,16
Paris 16,42 16,46 16/405 16445
Prag 12,428 12,448 12,43 12,45
Schweis 80,96 81,12 8035 81,01
Sofia 3,029 3,035 3,029 3,035
Spanien 68,89 6858 68,41 68,55
Stockholm 112,51 112,75 11234 11256
Wien 59,07 59,19 59,07 59. 19
Budapest 73,11 7335 73,14 73 .28

Am *!. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark oe > 100 kit Berlin , den V8 XII 192«

KUO8r lernten/ stramm | )18 . I'end. fest

1. Januar « * » * • • ! •
2. Februar
j. März . miiimi
4 April . , » ,, » » » »
5- Mai niitiKii
6. Juni . iiixiiii

J. Juli . . . » , .
& August .< 7 i . ii .
9. September ^ ^ . . .

to Oktober .
U . November « . .
i,2 Dezember

tfezinn iriil

112.25

142 SS

142.N)
142 60
Uiä.Bo
142.^0
14220
14:1.50
142 26
14 >.25
142 25
142 60
142.75
146.—

>810

ua. -
142 -
142.—
14*—
142 -
142. -
142 —
142. -
142. 25
142 W)
142 .85
140.—

duann triei

44 .25

43.50

43.73

44. -
44.-

43.50
»3 75
43. 75
43 7^
»3 .7IS
43. 75
44 -
4t . -
44 -
44. -
44 25
44.25

3BIO

43 >5
43.25
43 50
♦3.60
43.50
46 75
43.75
43 75
4 » 75
4t .-
4t -
43. -

ÜHK. ' ei"'1 : ruhiar

UMWI )Ml

54. -
54. -
64. -
54. -
54. -
54. -
54. -
54. -
54. -
64. -
51. 25
64. -

ÖBlfl

53. -
53 .—
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53. -
63.-
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53.25
BS. —

t
Ifl
N
1t
1t
*

m
m

er
in

rd
es
n .
iftt
ist .
»er
He
6t '

tat
i» .
88»der
Ht

u
te->
J«
OB-

L
Wt-
tni
t
dSteden
ms
u
»ch

das

T
ü
ns -

( ter

ide

!»



Seite « Sonntag , de» 30. Dezember 1928 Hr. 359

W Die nächste Ausgabe unserer Zei¬
tung erscheint am Montag, den Zt . Dezem -
der. nachmittag , 5 Uhr .

Karlsruhe
den 30 . Dezember I92fi

Die Iahresschwelle
Dies« Schwell « beansprucht unter allen Schwel -

len besondere Beachtung, obgleich sie die einzige
ist, über die man eigentlich nicht stolpern kann.Li« ist sozusagen ein Zeitabschnitt, der gar kein
Abschnitt ist, denn ei wird nur nach rückwärt »ein Stück Zeit abgeschnitten , nach vorwärt» ist
die Breite dieser Schwell« noch nicht bemessen und
festgelegt worden.

Manchen Leuten erscheint st« allerding» sobreit, daß sie sich bis in die Morgendämmerung
de» 1. Januar auf ihr ergehen zu müssen glauben.Die haben dann oft hinterher «in Gefühl, al» ob
sie eben doch darüber gestolpert wären.

Genau genommen verhält sich di« Sache aber
doch wohl so : Sobald da» neue Jahr begonnen
hat, ist auch schon seine Schwelle überschritten. So
wie man «ine Zimmerschwelle überschritten hat.
sobald man im Zimmer drin — oder j« nachdem
auch draußen ist. Die Schwelle de» Jahre » kann
also jedenfalls nur äußerst schmal sein, so schmal,
daß sie zwischen der letzten Sekunde de» alten
Jahre » und der ersten de» neuen Jahre » Platz
findet. Eine sehr imaginäre Schwell « also, wenn
man sie einmal mit nüchternem Verstand be.
löschtet.

Aber da sieht man nun , wie weit man mit
seinem nüchternen Beistand kommt , zumal in der
Silvesternacht. Denn um diese imaginäre Schwelle
kreisen doch in jeder Silvesternacht die Gedanken
all«r Menschen , obgleich e» sich also nur um einen
Ueberganghandelt, gegen den der kürzeste Augen,
blick schon eine nette kleine Ewigkeit bedeutet,eine» Uebergang cchendrein unter 866 — im ab»
gelaufenen Jahr sogar SSV — völlig gleichen
Uebergängen.

Die Astronom«« wissen da» natürlich besser
und weisen einem mit Zirkel, Logarithmentafel
und was sonst noch zu ihrer Geheimwissenschaft
gehört, haargenau nach, dafe für eine anständige
Iahresschwelle überhaupt nur die Silvesternacht
in Frage kommen könne . Sie sollen ja auch bei-
leibe nicht unrecht haben, schon weil ein Gla»
Punsch oder Grog gemeinhin in der Silvesternacht
besser mundet, als in einer angenehm temperier-
ten Sommernacht.

Lassen wir di« Iahresschwelle also da, wo die
astronomischen Zimmerleut « fi« mit weisem Be-
dacht hingelegt haben. Und sorgen wir, daß wir
mit oder ohne Grog wohlgemut hinüberkommen.
Denn hinüber müssen w»r ja doch , auch diejeni-
gen , die vielleicht lieber im alten Jahr Weiten
würden, weil'» nämlich, wie sie immer sagten,
ihm so hundsmiserabel schlecht ergangen ist.' Denen suchen achtbar« Künstler den Ent -"
schlug zu erleichtern, indem sie in autgeleiteten
Familienzeitschriften da» alt « Jahr stet» al» «in
nlteS Weib darstellen, da» neu« aber als ein
hoffnungsvolle» junges Wes -n weiblichen oder
männlichen Geschlecht».

Di« Schwell « dazwischen wird nie dargestellt,weil st«, wie gesagt , imaginär ist. Figaro.

»«>?

Wichtige Aenderungeu im Fernsprechverkehr
Di« Fernsprechgebühren werden mm i . Ja¬

nuar 1929 ab billiger, vi « Deutsch« Reich,post
rechnet daher mit «inem parken Zugang neuer
F«rnsprechanschlüff«> Di« nötigen Vorkehrungen
find getroffen » um den erwarteten Zugang recht-
zeitig bewältigen zu können, vi « Zahlung einer
menatltchen Mindestzahl von Drt »gesprachen
spflichtgespröchen ) wird nicht mehr beansprucht .
Füx Karlsruhe betrug die Mindestzahl der Orts¬
gespräche bisher 40 Stück (4 RM. monatlich ). Der
einmalige Apxaratbeitrag betrögt zur Zeit für
einen Hauptanschluß 80 AM . und für eine Neben¬
stelle 60 RM . Künftig wird der Veitrag 50 RM.
und 40 RM . betragen . Auch all« übrig«n Apparat-
beitrüge , z. 35. für Anschlußdosen , zweit» Wecker
und Fernhörer, sind herabgesetzt worden . Um di«
Erstellung »on Fernsprech .hauptanschliissen nach
Möglichkeit zu erleichtern , können »oM >. Januar
192*9 ab den Anschlußfuchern in ausgiebigerem
Maß« al» bisher auf lvunfch Teilzahlungen bei
?er Abtragung der « inrichtungskosten und Appa -
ratbeiträge gestattet werden . Teilnehmern, dt«
aus Anlaß der im Vorjahre eingetretenenErhöhung
der Fernsprechgebühren ihr» Fernsprechanschlllss«
gekündigt haben , wird di« Medereinrichtung der
Anschlüsse in demselben od«r in «in«m andern
Brie dadurch erleichtert , daß fein « ApparatbeitrSg«
und auch kein» Gebühren für di» Zwischenzeit er-
hoben werden , wenn di« Medereinrichtung bis
zum 3i . Mörz 1929 beantragt wird. Für di«
Medereinrichtung werden nur di » b«i der Sprech-
stelle entstehenden Selbstkosten für Arbeiten und
Baustoffe und die bei der Aufhebung der Sprech-
stelle s. Zt . aufgekommenen Selbstkosten berechnet,
^lach den bisherigen Vorschriften durften gewöhn-
liche Gespräch« beim Vorliegen weiterer Anmel -
Zungen auf gewöhnlich« Gesprächt üb«r dt«
Malier von 6 Minuten nur ausgedehnt w«rden,
venn für die überschießend« Zeit di« dringend «
Gebühr entrichtet wird. Künftig besteht diese Be-
chränkung nur noch in der verkehrsreichsten Zeit,
n der übrigen Zeit , nämlich von 15— 9 Uhr wird
\ iher künftig auch für gewöhnliche Gespräch« «in«
>Schstdauer von >Z Minuten zugelassen.

Todesfall. Gestern morgen starb der lang-
fahrige Oberfaktor der G. Braunschen Druckerei
in Karlsruh « , Leopold Schumann , im
88 . Lebensjahre. Schumann , ein geborener Karl »-
ruher, der auf eine vvjährige Tätigkeit bei der
obengenannten Druckerei zurückblicken konnte ,
bat sich erst vor wenigen Jahren in den Ruhe»
itand zurückgezogen . Er ist in weiteren Kreisen
Karlsruhes und auch über die Grenzen der Stadt
hinaus bekannt geworden und beliebt gewesen ,
» . a . als Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr,
als Geflügelzüchter, al» Hundesportliebhaber usw.

„Silvester" »der „Svlvester"? Alljährlich
beim Jahreswechsel erhebt sich die ..Doktorfrage" :
Tilvefter c» er Silvester ? — Der Lateiner wird

Staatliche Majolikamanufaktur-
Ausstellung

Karlsruhe . 80. Dezember .
Die Ausstellung von Erzeugnissen der Staat -

lichen Majolikamanufaktur , wie sie sich heute dem
Beschauer darstellt, hat nicht unwichtige Aende-
rungen mit sich gebracht , die e» rechtfertigen, daßman sich mit ihr etwas näher beschäftigt .

Da » ist uns in den letzten Jahren nicht leicht
gemacht worden. Die Majolikqmanufaktur hattein ihrer Entwicklung feit 1918 Wege beschritten ,die wohl durch da» Verlassen des alten, nichtaber durch Erreichen eine » neuen Standpunktesin ihrer künstlerischen Haltung gekennzeichnetwaren.

Ihren Ausgang nahm die Manufaktur von den
kunstgewerblichen Versuchen , welche «ine Reihe
Karlsruher Maler und Bildhauer mit dem reiz-
vollen Material der farbigen Fayence anstellten;der ganzen Einstellung der Zeit entsprach es ,wenn al» Vorbilder vor allem die Arbeiken des
italienischen Quattrocento mit ihrem durch Stili -
fierungStendenzen leicht gebrochenen Naturalis -
mu» in Betracht kamen . Eine Reihe von Namenmit gutem Klange, wie die von W. Sü », Han»
Thoma, Maximilian Würtenberger , daneben H.
v. Volkmann, A. Cuntz . Taucher. Elsässer , Volz ,Sauer sind mit der Entwicklung der Werkstätte
verknüpft, wobei vor allem Würtenberger e» ver¬
stand, dem besonderen Charakter de» Materials
zu künstlerischer .Wirkung zu verhelfen.

Indessen war da» bei der Einstellung aus
italienische Renaissance und Mittelalter nur be-
schränkt möglich ; daS Bekanntwerden der unend-
lich kraftvolleren und stilistisch strengeren Ar -
betten der islamischen und ostasiatischen Kultur -
gebiete zeigte , daß die von der Keramik aus -
gebenden künstlerischen Wirkungen sich noch un-
endlich steigern und verfeinern ließen, ja in
Japan war die Keramik al» Dienerin der Tee»
zeremonie sogar zum AuSdrucksmittel der Mystik
geworden.

Die nach der staatlichen Umwälzung einsetzende
Neuordnung der Verhältnisse an der Manufaktur
hatte neue Künstler anstelle der alten herein-
geführt und wir ftnden nun die Namen Länger,
König und Speck an erster Stelle , von denen der
letztgenannte inzwischen ausgeschieden ist und ein
Lehramt an der Landeskunstschule übernommen
hat.

An der aegenwärtigen Ausstellung sind, neben
Arbeiten der letzten Jahre von anderen Händen,
insbesondere die von König und Länger die den
Eindruck bestimmenden.

Di« Qualttät dieser Arbeiten muß anerkannt
werden. Di« plastischen Stücke Königs zeigenunverkennbar Fortschritte an Gestaltungs - und
Charakterisierungsvermögen. Bekannt ist die
Liegende Kuh " , hinzuzufügen ist neuerdingseine Henne, in der sich die .Beschränktheit" die-
ser Tiergattung höchst seltsam verdichtet hat. Die
technischen Qualitäten der Arbeit Königs wer-
den deutlich in einer Fliesenwand, «in Men-
schenpaar darstellend , wo mit Glück «in malerisch
unkörperlicher Charakter der Glasur vermiedenwird, ebenso in anderen Versuchen keramischen
Wandschmuckes. Indessen sind Lösungen dieserProblem« nicbt von der keramischen Technik her
zu erreichen, wie auch eine .Haukeramische " Fi -
gur P . Specks deutlich zeigt , sondern nur voneiner durchaus im architektonischen Denken ver-
wurzelten Gesinnung, die dann allerdings höchst
unmalerisch und unbildlich anmutende Dinge
hervorbringen würde.

Auch Langer » Arbeiten zeigen vornehmlich
den Schöpfer figürlicher Kompositionenvon seiner
besten Seite , doch herrscht hier der malerische Reiz
der Glasuren stärker vor. Hierin zeigt sich deutlich
seine Zugehörigkeit zu einer älteren Generation ,
welcher das Streben der Gegenwart , da» künstle,
rische Motiv unter allen Umständen im Sachlichen
gebunden darzustellen, im Grunde ftemd und un .
bequem ist. Gefäße jedoch bedürfen dieser Ein .
stellung am meisten , und so möchten wir al» da»
Best« hier Länger» Figuren bezeichnen, von denen
besonders «in weMiche » Torso durch reizvolle Be»
Handlung des Materials auffällt .

Die schwache Stelle der Manufaktur ist vor.
läufig noch immer dort zu finden, wo ihre stärkste
sein sollte, in der Gefäßkeramik. Immerhin zeigen
sich bei den neueren Erzeugnissen Stücke , die
hoffen lassen, daß die Manufaktur diese» Gebiet
nunmehr mit größerem Erfolg pflegen wird al»
in den letzten Jahren , während derer die Arbeiten
Specks vielfach problematische Experimentalkera.
mik, die Geschirre GötheinS aber den glatten —
immerhin jahrelang dauernden — Skandal des
künstlerischen Blufts bedeutet haben. Wir haben
s. Zt. an dieser Stelle bei Gelegenheit der hiesigen
FriedhofauSstellung das Nötige bemerkt und neh.
men e» als gutes Zeichen» daß der neu« Direktor,
Herr Müller -Baschko, die Politik der Zugeständ¬
nisse an den Massensnob , die sich nicht nur künst»
lerisch, sondern auch finanziell als Fehlschlag er-
wiesen hat und stets erweisen wird, offensichtlich
nicht fortzuführen gedenkt . Dr . —r .

DIE BESTEN WÜNSCHE
ZUM JAHRESWECHSEL

übermitteln Sie IhrenFreunden , Bekannten
und Kunden durch eine ©Iüdcwunsdi -
Anzeige in der Neujahrsausgabe des
BADISCHEN BEOBACHTERS

Anzeigen-Aufträge werden bis spätestens Montag , den 31 . Dex . mittags
12 Uhr auf unserer Geschäftsstelle , S 'elnstrasse 17 . entgegengenommen .
Telefonruf : 0235 -37 . * Auf Wunsch erfolgt ledervelt Verfretei besuch

k - J
auf „fitoa "

ist gleich „Wald" verweisen und füri stimmen. Kenner der Kirchengeschichte werden
demgegenüber betonen, daß sich der Papst, der
dem Tag den Namen gab, Sylvester, also mit y
schrieb. Wogegen wieder «inzuwenden wäre, daß
e» sich hier um eine gewollte Ablehnung an das
in Ost -Rom vorherrschende Griechisch« handeln
dürfte. — Silvester oder Sylvester ? — Die Fragebleibt offen.

Ei« Wandertag an den höheren Schule». Nach
«inem Erlaß d«» Badischen Ministerium» de»
Kultu» und Unterricht» an die Direktion«» der
höheren Schulen soll von jetzt an in jedem T«r-
tial ein Wandertag veranstaltet werden, jedoch
sollen di« Schüler zur Teilnahme nicht gezwungenwerden. Soweit sie sich nicht beteiligen, sollen st«in zusammengefaßten Klassen an diesen Tag«n
beschäftigt werden.

Städt . Sparkaff » Karlsruhe . Es wird auf die
Anzeige in der heutigen Zeitung besonder» auf .
merksam gemacht , wonach die sämtlichen Kassenund Kanzleien de» Jahresabschlüsse» wegen am
81 . Dezember (Silvvstertag ) vollständig g e .
schlössen bleiben.

Steuerabzug von Trinkgeldern de» Bedienung « »
personal » in Gaststätten. Der Reichssinänzhof
hat, nachdem er bereit» in «inem früheren Urteil
die Lohnsteuerpflichtdes dem Gaste in Rechnung
gestellten BedienungSzuschlage » ausgesprochen
hatte, mit Urteil vom 23. November 1928 «nt.
schi«den . daß auch die freiwilligen Trinkgeldein»
nahmen des Bedienungspersonals in Gaststätten
usw. dem Steuerabzug vom Arbeitslohn« unter »
liegen, da auch di« vom Gast freiwillig gegebenen
Trinkgelder al» Entlohnung de» Betriebsinhaber »
an da» Bedienungspersonal anzusehen seien .
Durch die Schwierigkeiten , di« der Steuerabzug
von d«n freiwilligen Trinkgeldern zweifellosbiete, könne die grundsätzlich bestehende Steuer »
Pflicht nicht beseitigt werden.

vom badischen Wein. Vor einigen Tagen
sprach anläßlich des Wirtewechsels im „Deutschen
Winzerhau? " lHauS der Landwirte und Genossen -

schaftler ) Karlsruhe der Generalsekretär de»
Verbandes bad . landw. Genossenschaften Karls -
ruhe, Landwirtschaftsrat A- Kälber bei einem
Badischen Abend über „Badischer Wem vom See
bis zum Main "

. Die Ausführungen , die die zahl-
reichen Besucher durch die Rebgebiete des ganzen
Lande » führten und ihnen von den schweren . Ar.
beiten der Winzer und Winzergenossenschafien
erzählten , fanden starken Beifall.

Selbstmordversuch. In Durlach suchte sich
Freitag nacht «ine Frau infolge eine? Streite »
mit ihrem Ehemann in der Küche ihrer Wohnung
durch Einatmen von Leuchtgas da» Leben zu
nehmen. Tie von einem Mitbewohner de» Hause»
verständigte Polizei fand die Wjcchrige Frau auf
«inem Stuhle sitzend bei geöffnetem GaShahnen
vor. Da sie sich nach Zufuhr frisch« Luft sofort
wieder erholte, wurde weitere ärztlich« Hilf« nicht
m«hr notwendig.

Weihnachtsfeiern
Kath. Männerverein St . Stefan . Am Mitt -

woch , den 26. Dezember (StefanStagj hielt der
Kathol. Männerverein St . Stefan seine Weih-
nachts - und PatroziniumSfeier in dichtgedräng-tem kleinen Festhallesaal ab . Nach kurzen Be»
;
>rüßungsworten seitens des 1 . Voriitzenden
angen die Anwesenden das Weihnachtslied

„Stille Nacht ". Den ersten Teil de» Programms
übernahm ein Künstlerquattett unter Führungder bekannten Konzerwirtüosin Frl . ElisabethNeumann , dem außerdem Frl . Hilde Hornungund die Herren Martin Spengler und Heinrich
Maybach angehörten . Frl . Schlöder sang Lieder
von Schubert unter Begleitung des Herrn Ru -
dolf Rapp. 2 « hochw . Herr Geisil. Rat Dr .
Stumpf sprach von dem echten und unechten
Jesuskind , von dem Geiste unserer heutigen
Zeit , die oft nur in Tanz und Zerfahrenheit ihre
Befriedigung findet und das echte Jesuskind
nicht mehr erkennen will . Sein warmer Appell
an die Eltern , ihre Kinder dem Kindheit-Jesu -
verein zuzuführen , um sie vor den Gefahren

d«r Jugend und de» Unglauben» zu schützen.
fand Widerhall in den Herzen der Eltern . Den
zweiten Teil des Programms übernahm di« be-
kannte Kapelle Schildhorn, di« in ihrer Konzert-
musik ftoh« Weisen erklingen ließ. Eine tra .
ditionell« Gabenverlosung füllte den weiteren
Abend aus .

Im Schwarzwaldklub . Am zweiten Weihnacht».
feiertag« hielt d«r Schwarzwaldllub im Saal « d«r
Walhalla feine diesjährige Weihnachtsfeier ab.Mit einer kernigen Ansprache hieß der 1 . Bor-
stand Herr Wilhelm Britsch Gäste und Mitgliederund deren Angehörigen herzlich willkommen. D«r
Musikverein Karlsruhe und da» RothenhöferQuartett verschönten die Feier durch ihr« sinn ,
reichen vorgetragenen Weisen. Der Gabentischwar reich bestellt und mit «inem flotten Tänzchen
nachher kam di« jüngere Generation auch aufihre Rechnung.

Hohenzollern -Verem Karlsruhe . Ti « mit Ktn-
derbefcherung und Gabenverlosung verbundene
Weihnachtsfeier hatte di« Mitglieder am Nach-
mittag« de» 2S . Dezember im Restaurant Löwen -
rächen vereinigt. Allgemeine Anerkennung fandender II . Vorstand, ^ err Regierungsbaumeister
L oh r m a n n, mit seinem geschichtlichen Rückblick
über die Hohenzollerische Heimat sowie daS Mit-
glied Herr W i t t m a n n mtt seiner zum Vortrag
gebrachten 36jährigen Vereinschronik, an deren
Schlüsse «r der Pflege der Heimatliebe, der Pflegedes landsmannschaftlichenGeistes und Zusammen-
schlusse » mit zu Herzen gehenden Worten Au »-
druck verlieh. Den Abschluß der von sämtlich « !
Mitwirkenden mtt großer Liebe und Hingäbe
durchgeführten Feier bildete die Gabenverlosung,bei der ansehnliche Gewinne zur Verteilung ge-
langten.

Beranstalwngen
Badisches Landestheater. In der am Sonntag .den 30. Dezember, im Konzerthaus stattfindenden

ersten Wiederholung von Louis Verneuil» Schau»
spiel „Herr Lamberthier " werden HildeWiller die „Germaine " und Hermann Brand den
. Maurice " spielen . — Am Montag, den
Sl . Dezember (Silvester ) geht Franz Molnar »
.Spiel im Schloß" neueinstudiert zu halb « «
Preisen in Szene . Am Dienstag , den 1 . Ja¬nuar , wird im Konzerthaus der Schwank »Der
Fußballkönig" wiederholt. — E» folgt im San-
deStheater am Mttwoch. den 2. Januar , ein«
Wiederholung von Curt Goetz'

„HokuSpoku«"
und am Frettag , den 4. Januar , die dritte Auf-
führung von . Herr Lamberthier" von Verneurl
rn der Besetzung Elisabeth Bertram und Dtefan
Dahl «». Samstag , den 5. Januar , bringt die
Erstaufführung der vom Intendanten n«u «in-
studierten Tragödie »König Lear" von Ehake-
speare mit Felix Baumbach in der Titelroll«.— Wiederholungen de» Weihnachtsmärchen»
„Kasperle auf WeihnachtSurlaub" von Ulrichvon der Trenck finden an den Nachmittagen de?
Mttwoch (2. Januar ) und Sonntag (k. Januar )
statt. — Im Konzerthau » geht am Sonn ,
tag, den 6. Januar , „Spiel im Schloß" zun
zweitenmal in dieser Spielzeit in Szene.

NeujahrSkonzert in der Festhalle. I » d«r
Reihenfolge d«r Sonntag .Nachmittag»konz«rt « tn
der i?efthalle , findet am Neujahrstag von 16 H
bi» 18 Uhr ein Festkonzert statt, ausgeführt von
der Harmoniekapelle unter der Leitung des
Herrn Hugo Rudolph. Da» Festprogramm sieht
u. a. folgend « Tonw«rk« vor : Große Festreveille
mtt Choral „Nun danket all« Gott" von Gold«,
da» große Wandelpanorama „Da» Jahr in Tö-
nen" von Starke , große Fantasie a. d. Op. : JRi .
goletto' von Verdi usw . Freund « guter Musik
seien also auf diese» NachinittagSlonzert gany be.
sonder« aufmerksam gemacht . Gehe die Anzeigen.

Kaffee Bauer Wer d«n Silvesterabend in
froher Stimmung und heiterer Laune deschli«ß«n
will und ein Tänzch«n nicht verschmäht , dem sei
der Besuch der Silvesterfeier im Kaffee Bauer
empfohlen. 2 Kapellen, sowie humorvolle Vorträge
von Fifi Bort vom Caf6-Eabarett Roland und
Fernando und Tantt von Sxadoni» Colosseum-
Revue in ihren musikalischen Scherzen werden
den frohgelaunten Besuchern zur Silvesterstim»
mung verhelfen. In dem intim aufgemachten
Ratsiellerkaffee kann wieder ausgiebig dem Tanz
gehuldigt werden. ES empfiehlt sich, TischbesteU
lungen möglichst umgehend beim Geschäftsführer
vorzumerken. ( Sieche di« Anzeige ).

Dem Sommergetreide steht seiner Entwick-
lung nur wenig Zeit zur Verfügung und es ist
daher Aufgabe von jedem Landwirt, diesen
Pflanzen rasch löslich « Nährstoff« zu verab-
reichen , damit da» Wachstum nicht gehemmtwird. Zu diesem Zweck sind die künstlichen
Düngemittel am besten geeignet. Man eggt da -
her einige Tage vor der Saat auf 1 Morgen
1 bi» 1H Zentner 40et Kalidüngesalz und eben¬
soviel SuperphoSphat ein und gibt später den
Stickstoff al» Ammoniak oder Salpeter auf den
Kopf.

Xaves - Anzeioer
für Sonntag , den 30. Dezember 1928.

Sab. ranbe»th«at«r. Nachmittag, 2 % Uhr : „loben*

Sn
". Abend» 8 Uhr : „Boccaccio ".
Aonzerthau». AHnd» t H Uhr : „Herr

cambrrthi« ' .
Sab . kich»spi«l«. Nachmittag» 4 Uhr : „Dona

Juana " .
6r . Festballe. Abend » S Uhr : lveihnachti-Aonzert

mit Ball der tiederhalle Karlsruhe.
Al. Festhall «. Ad«nd» H8 Uhr : Ivethnacht »feier

mit Gabenverlosung der Rath. Bürgerzesellschaft
Konstantia.

Gasthau » zum Weiherhof , Weiherfeld . Ab « Uhr
nachmittag» Konzert.

„Zum Montng«! ." Starkdierfefi mit Konzert.
PHSnix-Stadion Wildpark . Nachmittag» Ks Uhr :

First vienna Footballclub Men gegen L<L.
Phönix.
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Verlag und Druckerei , Direktor föilbelm Jodner .
Karlsruhe t. B Hauptichriktleiter: Dr I Th.
Mever. Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr Gill » Müll«r»Reif, für
auswärtige Politik und Feuilleton . Dr H> A.
Berger . für Anzeigen und Reklamen: Ott» Krau»,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17 .
Rotationsdruck der Badenia, 8 .«<B.
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Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Unsere liebe, gute Matter, Schwiegermütter

and Groasmntter

Balbina Andrea Ulwe.
werde Freitag abend anerwartet rasch, doco wohl¬
vorbereitet in da, bessere Jenseits abgeraten ,

Karlsrabe , den 29. Dezember 1928.
Marien Strasse AU

Ii tief« Trauer :

August Andree , Min . - Beehnnngwat .
Die Beerdigung findet am Montag, 81. Dezember •

nachm. , /,S Unr statt.

Wir setzen hiermit unsere Korpsraitglieder
Ton dem Ableben unseres fiöh . Adjutanten

Herrn LeOpOJd ZLÜMSHI !
geziemend in Kenntnis .

Pie Beerdigung findet am Montag, den 81. Dez
1928, nachmittags l/ii Uhr statt . Die Kameraden
sämtlicher Kompagnien werden ersacht , vollzählig
zu erscheinen .

Dar Verwaltungsrat i
He usser . Branddirektor . SehBnherr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme anlässlich dea Hinscheidens meines
lieben Mannes , unseres Bruders , Schwagers
und Onkels

Karl Ball
Postsekretlr L R.

sage ich allen herzlichen Dank .
Ganz besonders sei für die warm¬

empfundenen und ehrenden Nachrufe des
Reichsverbands deutscher Post - und Tele¬
graphenbeamten , Bezirksverein Karlsruhe , des
Reichsverbands deutscher Post - und Tele¬
graphenbeamten , Ortsgruppe Karlsruhe , des
Reichsbunds der mittleren Post - und Tele »
grap .henbeamten , Ortsgruppe Karlsruhe , des
kath . MSnnervereins St Stefan , des Vereins
ehemaliger i izer , sowie für den erhebenden
Trauergesang des Gesangvereins Postalia
recht herzlich gedankt

Karlsruhe , den 39. Dezember 1928.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen ?

Helene Ball geb . Grimmer .

Todesanzeige .
Gott dem Allmächtigen hat ]

| es gefallen , meine liebe Frau , I
[ unsere gute Mutter , Schwester , |
jSchwägerin und Tante

Frau Maria Hilbert,
geb . . Klumpp

Jim Alter von 40 Jahren in die |
| Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe , 29. Dez . 1928. 1
Im Namen der Hinterbliebenen : [

Ludwig Hilbert
Die Beerdigung findet am I

j Montag , den 31 . Dez ., nach - 1
[ mittags 2 Uhr , von der Fried - 1
I hofkapelle aus statt

Kotsoltldier
MAlervcret »

St. Bernhard

Todes-Anzeixe
Unf«r Hebe« Mit -

gited. Fraa

marta Hilbert
ist im Herrn est .
schlafen Wir empfeh¬
len die Seele der lte -
den Bersto denen öem
irommen Gebet « an¬
derer Mitglieder .

Die Beerdigung
finde: Montag ,

'l .Dez .
nachm. 2 Uhr, statt.
Trauerhaus . Lachner-
strotze 21.
Karlsruhe . 29 12. 28.

Der Vorstand .

Kath . Milnutt'
verein Oslstadl.
Todes - Anzeige.

Witetslllen diermit
die ikaurig « Pflicht ,
die Mugiieder von
dem Adlrdea unseres
iieden ^ Itgliede »

Herr »

Sixtui Kühle
in Kenntnis zu fetzen.

Die Beerdigung
findet am Moniag
den S1 Dezember ,
vorm. Vti2 Uhr statt

Seelenmesse wird
bekannt gegeben .
Karlsruhe » 2». 12. 28

Dcr Vorstand

Bevor sie ihm einhauien
überzeugen Sie sich bitte von der ausser
ordenil cd grossen Answani. den er t̂bl .
Qualitäten u. den äusserst dill. Preisen Im

HMiiaas Emst fiooss
Kreu zstr . 26 ftlarkgrafemstr . 4

Kath . Arbeiter¬
verein

St. Bernhard
Todes- Anzeige

® ot! dem Allmach
(igen ha« et gefallen ,
aalet langjähriges
Mitglied Herrn

Sims Kühle
JS flch In die tätig «
Heimat abjarafen .

W » emptebien die
Seele de» Beiftorbe -
ntn dem 8ebctc un-
leret Mitglieder and
bitten am zahlreiche
Beteiligung beim Be¬
gräbnis am Montag ,
31. Dezember , » arm
'/, 12 Übt .

Stiller Trauergol
iestdienft Mittwoch
ä'l, Uhr In St . 93er .c-
bard .
Katl «r» h«, 28 . 12. 28

Der Vorstand

3» der Umgebung von
Äarllreb « Ist In einem
neseibaatem Senfe eine

3- Flmmer '
Wohnung

mit Küche preiswert zu
vermieten . Zufchiisien
unter Nr 1869 an die
Geschäftsstelle ,

flSli * bist Tu aller
Junggeselle

bettn noch auf
den Ged litten gelom -
mett zu heiraten ?"
„Meine Kegelbrüder ha -
den ohne mein Wiffen
eine Heiratsanzeige im
„Babifchen Beobachter "
aufgegeben und unter
den zahlreich einlaufen -
den Briefen war denn
auch der richtig«. Je -
denfallZ bereut habe
ich eS nicht. "

Wer im B «bischen
Beobachter Inseriert ,
inseriert mit Erfolg .

Spare

« . « • ■ . fcE

Karlsruhe , Lauterbergttr . 3

-ttesetveu ua<l üesc .tiiuui . .teile . ,3 AI11L
Haftsamme 20,5 Mililosen

Amtliche Anzeigen .
Gesuch bet Firma Sasel nnb Bern ,
( einer in Mazan um bau » und
gewerbepolizeUiche Genehmigung
tarn Umbau und Betrieb einer
» «scheret atrf ihrem » nw -sen in
Dtaxaa .

He Firma Bogel und Bernheimer , Bavier -
und Cellulosefabril in üRojau . hat um bau »
unb gewerbepolizeiliche Genehmigung zu »
Umbau und zum Betrieh einst Wäscherei auf
ihrem Anwesen in Maxau nachgesucht .Wir bringen bieS hiertnu zur öffentlichen
Kenntnis mit dem Anfügen , datz etwaige Sin .
Wendungen gegen bai beabsichtigte Unterneh -
wen binnen 1t Tagen , vom Tage de« Er »
scheinen » dieser Bekanntmachung an gerechnet ,
schriftlich oder zu Protokoll beim unterzeich -
neten BezirlSamte ober beim Gemeinderat in
KnieNngen anzubringen find , widrigenfall «
alle nicht auf » rwatrechtlichen Titeln beruhen¬
den Einwendungen alz verfZumt gelten .

Gesuch und PlSite liegen während der Ein -
svrachjfrtst beim unterzeichneten BezirlSamt
und beim Gemetnderat in Knielingen zur
Einsicht offen .

Karlsruhe , den 1». Dezember ISS «.
vabifche « Bezirk»«» « O. -8. 12»

Abteilung IV.

Die Bekämpfung der Maul . UN»
Klauenseuche .

» i« Maul - und Klauenseuche i» Kuielwge »
ist erlofchen . Die angeordnete » Schutzmaß¬
nahmen wurden aufgehoben .

Karlsruhe , des 2 «. Dezember 1S2 «.
Babtsche » Bejirßamt v .-g . 122

Abteilung IV .

Ltrsus & Co.
Karlsruhe

rrledrlehtplatz 1, Elng. Rltterstrasse

Ferntpreohanschluss :
or tssn stadtoeriianr - nr . so . 4asi . 4412

4433 . 4434
Or denFernuarKenr: lir,4901 . . 802.4903

FJr Ol» oauisenaoteiiuag nr «435 . «43»

Moderne » geräumige
hochhemchallllche

3 und 4 zimmeruionnunoefl
mit Warmwasserheizung u reichlichem

Zubehör In der
Ktosestra &e 25

und Hirsefastrasse 158
sofort bexlehbar , unter günstigen

Bedingungen zu vermieten

Harkstahler & Bar » *
Neureuterstr . 4 » Tel . Nr. 6400/98

Müllabfuhr
Am ZieuIahrStag wirb

kein Mllll abgeholt . Die
betroffenen Bezirke
werben am FreUag ,
den t . Januar , wieder
bedient .

Karltruhe , den
30 . Dezember 1928 .

Stöbt . Tiefbau anu .

Welches
katholische

kinderlose Ehe¬
paar nimmt einen
16 Monat alten

Knaben
an Eindesstatt an ?

Näh, de m Stndt -
lugendamt wetnüBint .

Städt. Sparkasse
Karlsruhe

Unsere Kassen n. Kanzleien
- sind am f **-

31 . Oezeenfiär
des J ahresabschlusses wegen

vollständig

leschlossen .

Städt . Sparkassenamt .

DarmitädterHof
Earlsrnhe — Erbaut 1782

d. bekannt gute u .bürgerliche

5peise -J{e5ta«rant
Gemütliehe Wein- nnd Bierstaben

Badisehe Qnaiit &ts-weine 10405

BesteSk.
Taschenmesser.

Saeren,
Aefier .

mtffer
und Raster Apparate , sowie komplette
Raflergarnituren , <Seschen » a , t bei u )n>.

empftehll io großer Auswahl
Kart Hummel , Werd . rsir. 13

SkablwarengeschSfl. ?iaket» est-r.HohlfchIe!fer «i.

Unsere Büroräame befinden
sich ab heute

Kaisers*. 154, II Treppen
w. Karl waeraer und Emu fram

Rechtsanwälte

Soeben « rschi « » di « Lieferung 4

der badischen Kunst- und ßlrchitetturgeschichke:
100 Zshre Sauen und schsu-n
Ein Buch für jeden , der fich wtt Architektur au» ftjbe 1W
fchäftigt oder weil sei» Beruf es so will . Zugleich

' «in
Beitrag zur Äunsttopographi» de» Sroßherzoztum» Baden
unter besonderer Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruh «

von vr . phil. Fritz Hirsch ,
Ministerialrat , vortragender Rat im Badischen Ministerium
d«r Finanzen und ord. Hon.-j?rofessor an der technisch « «

kochschul« Friderieiana zu Karlsruhe.
Diese badische Kunstgeschichte , durch zahlreich « Tiefdruckbilder
illustriert» erscheint in «twa 20 ti «serungen, )«o>cUs in

Zwischenräumen von drei Monaten .
Um dieses Werk jedermann leicht zugänglich zu mach««, wird
dasselbe zu einem Subskriptionspreis, der mit End« dief«s
Jahres erlischt, von RM . 4.— für jed« lieferung ausgegeben.

« s »anbei « flch ohne Zweifel na bat tebratfamfte borfteDettbe
58et !, bai feit Jahre « über dabifche Snnftgefttidite erschienen ist .
Siefen Eindruck verstärkt die neueste Lieferung durchaus . Wieder
bewundern wir die einbringiiche archivalifche Forschungsarbeit , die
der Verfasser In vielen Jahren neben seiner anderen vielseitigen Be -
tätigung geleistet hat , und wieder lind die Resultate erstaunlich . . . .
Es ist kaum nötig , zu betonen , datz das Wert auch durch seine Aus -
ftaltung einen hervorragenden Rang einnimmt , Der Drt "

9)2rifterleifttin0 ,« p»graphis « e
DruS Ist eineng einnimmt ,

die Abbildungen sind überaus »oSff'
reich und bon technischer Vollkommenheit , das ganze Werl geradezu

Erliodit — Vor w lr Isstr « b » ad «

2000 Mark Belohnung
Einzelheit « gratis gegen Rückporto von
F. Erdman .' i & Co. Berlin , Kleinbeeren «'i28 t

Bilanzen Such «
,H reofstonen , Arran .

cemcnis mit «SlS »
Wh «rn erledigt

*. 4» . dornet , betid. Buchiachverstandiger
» aiserttr 289 - ^ ernsprechnummer4767

üppig ausgestattet . Die selten ei» Werl zur babifchen Seschia » e. Der
Verlag <Karlsruh «, Badenia ) hat hier einem wertvollen Verl die
ihm gomStze Form geschaffen .

Trofeflor Dr . y . Schnabel
an bei Technischen Hochschule «u « arlSrube .

. . . Hirsch» Werk wird mit den vorsagen , die seine « chrifte -t
auszeichnen : Tiefe , Anfchanlichleit , hohe Warte , ei » monumentaler
Beitrag zur Kultur - und Äunstgeschlchle des ehemaligen Grotzherzog -
tums Baden und weit über feine Grenzen werden .

Dekan De . A. W e t t e t e », Bruchsal .
Das botliegenbe Heft S unb bat eine und andere bet nächst -

folgenben noch wird so eine einzigartige Geschichte der Stadt und
ihrer Bewohner werden , wie es leine andere « tadt wirb aufweisen
können . Das Werl wirb bet Faniilienforlchung unb bet fflef hichts
bet Gewerbe unb etdnbe ebenso dienen wie der bautechnischen
Forschung . Wtr sehen de» weitere » Heften mit grflfster Spannung
entgegen . Präsident Sitlemann .

(00 Zahre Bauen und Schauen ist für jeden Baden«», auch
für dt« außerhalb de» kande » ansäßigen, «in
3 «d« Buchhandlung nimmt Bestellungen an!

Ssdenis, N .- lß. für Verlag u. vruckerei, ßsrlsrohe

2 möblierte

Zimmer
jn vermiete » . Goethe »
(trage S, 2. Stock .

^
HiiDoinekeo

^
Gelder

iur
Beschsirs- onfl

Priuathiuser,
Industrie

in jed .Höne z 2Unat .
Bedingungen , sowie

Darlehen
20(i Mk an . geg

gnte icnerh . dmen

hcb . Karl seid
Finanzgesehäit
Karlsruhe

Kaiwrstrasg« 12 ^JK

In keinem Reklame - Etat darf das

SAARGEBIET
::a

fehlen . — Zu den »ührenden ü . als Insertions -
organ bestenserprobtenBlättemgehörtin erfter
Linie die in Neunkirchen (Saar ) erscheinende

Neunkirchener Zeitung
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f* Für Silvester
empfehle meine grosse Auswahl in

Punsch . Likfire u . Schaumweine
in allen Preislagen so wie meine

Sjezlal-Rotwelne m., ... » 1 .10
Dieselben sind aueh zu Orlginalpreisen in meinen I

Niederlagen :
Soethestr . 28 , Fr . Kröger ; lühlburg, zur I
Brunnenstube; Hagsfeld , zur Krone ; Bint- 1

heim , zum Schwanen
erhältlieh

L Weinhaus JUST. Kaisersir . 91 J

r
Restaurant

zum Moninger

Grosse

Silvester Feier
mmmmmmm mik Konzert

ausgeführt von der Polizei - Kapelle .

Souper Mk . 3 .50
Doppelte Kraftbrühe nach Carmen >n Tassen

Frischer Steinbutt gek.
See . Moscowit und Kartoffel

Franz . Poularde mit Schlosskartoffeln , Kopfsalat
und Compot

Silvesterbombe

Ausschank des Moninger Starkbier
(Berthold -Bräu )

Entbiete meinen pp . Gästen ein Prosit Neujahr
Franz Pohl J

Am Samstag, den 5 . Januar 1929, in samtlichenfestlich dekorierten Räumen der Städtischen
Festhalle / 4 MUSIK - KAPELLEN / Musikverein Karlsruhe . Leitung E. Leonhardt

ANFANG 8 UHR - EINTRITT FREMDE 250 MAR < (EINSCHLIESSLICH i>TEUER ) - ENDE 3 UHR
Vorverkaaf: Volksbuchhandlung , Waldetr : Musik haus Schialle, Kaiserstr . ; Musikhaus Tafel Kaiserstr . ;
Vereinslokal „Goldener Adler"

, Karl -FrUdrich« traBe ; Zigarrenhaus TBppcr, Kriegsstraßs ; Buchhandlung
J. F Elssele . Werderplatz ; WeststadtbuchhandlungE. Lutzerath, Gabels 'iergerstraBe (Siehe PlakatsSule)

öbel
die neuesten Modelle , pracht¬
volle Formen , in wunderschöner, ge¬
diegener Ausführung finden Sie « ehr

billig bei

Karl Tiiome & Co.
Möbelhaus

Karlsruhe , Herrenstr. 23, gegen¬
über der Reichsbank.

Auf Wunsch Zaniu ngserleichterune
Im Ratenkaufabkommen d Bad. Beamttnb

r Silberner Anker
(Thomasbilu ) Katseratrasa « 78

Morgen Sonntag 11 bis 1 Uhr
Frühschoppen - Konzert

Moalaf , den 31. Dezember , ab 8 Uhr
Orosser Silvesterrummel

Am Neufahrstage ab 6 Uhr
Konzert .

Anerkannt erstklassig » KSche und Kallar .
' Zum AusschatiK kommt Montager Berthold -Bri «,

sowie Thomasbrftu München.
Es ladet hierzu freundlichst ein :

A> Heer u Frau . •
Allen unseren geehrten Oäaten, Freu iden und OOnnera
ein Herzliches Prosit Neujahr ! J

echt Schweden, Sinner
Seiner, CusenierPunsche

Weine * Liköre * Sekt
s Konsumwein rot Fl. 80 Pfg-
, Sflaconaio . . Fl. 1. 20 Mk-

franz. Maturrotw . Fl . 1. 20 „südfranz. Rotwein Fl . 1. 40 ,
TafBlgeflOget aller Art
Scunktn , mild gesalzen
Schokoladen , Bliqutli
Südfrüchte aller Art
frisches Obst
Bienenhonig , hell u. dunk .
Contitüren u . Marmeladen

Kaviar , russ . Maiossol
Hämmern , leb. u . gekocht
canseiBberferrinen und

- Pasteten und . fflurst
FlUSS- u . Seelischealler Art
Flschrauchwaren . - Kon-

servtn und Marinaden

Obst - u . Gemüse -Konserven
Täglich Neuheiten aus der kalten Küehe .

Aufachnittplatten - Schwedenplatten
SaSatschQseeln — Käseplatten

Hans K
Xai «e <*strasse 150 Telefon 188 / I87

V

ZUM KETTERER Bahnhof
Täglich KONZERT der neuen Kapelle
nachmittag « ron 5—7Uhr abend * ron 8 12 Uhr
Auswahlreiche Vesper « und Speisenkarte
Mittagslisch von 1 .— Mark an , im Abonent 90 Pfg .

Eirene Sehlaehtuntr .

Gleichzeitig allen unseren verehrlldien Gästen
ein glückliches neues Jahr !

August Kurz und Frau .

REFZGER
MÖBEL

TAUS -CNDfAC -H -B -EW -Ä -H RT
IN 8 EIGENEN VERRUFS- STELLEN

GLEICH BILLIGE PREISE

-BESUCH UNSERER AUSSTELLUNG - .
KARLSRUHE

KAISERSTR . 97 WIRD SIE ÜBtRZEUG -EN

SUDD . MOBEL- INDUSTRIE
GEBR .TREFZGER GMBH RASTATT

Besuchen Sie die
Silvester - Feier

im

KAFFEE BAUER
Fifi Bort I Fernando u .Tanti

v Caft Cabaret Roland | v . Spadonls Colosseum -Eevue

2 Kapellen
Im R a t sk e 1 le r k a f £ • e : X A N Z

♦ Eintritt : RM. 1 .— mit Tanz. Weinzwang.
Tis c h b es t el 1 u n gen beim Geschäftsführer.

KESTMJRANT

Erste
!Karlsr Leitern -Zabr

Rodert RaMe
karlsrohe 1. v .

, , . Bismarckstr. ZZ .für Anstriche »Her Ar» _ „
I vorteilhaft i. Farbenhaus H8IISS

Waldstr . 15,beim Colosseum

Linoleum
liefern and verlegen faehg-emäss
tu den billigsten Preisen ßsitCftl

All/ ■ ■ Pf SL Industrie . Gewerbe* wwMlA Vi # W alil und Haushaltung!
Tr . 3057 Gpcr i^ k "-i „ SehMterslr . IS ' Reparaturen

FMNZPOHI,
ÖD

0
örObw _ »

Silvester - Ball
in den oberen Sälen

Eintritt Mk . » .— Anfang 8 Uhr
(Gesellschaftsanzug )

Souper Mk. z .—
Frische Languste „See. Mayonnaise "

Doppelte Kraftbrühe Olga
Franz . Mastpoularde Piömontaise

Salat Marschall
Bombe-Prosit Neujahr

Kl. Gebäck

Tischbestellung erbeten — Telefon 156

Entbiete meinen pp . Gästen die besten Neujahrs¬
wünsche

Franz Pohl
j

sioiimonel m unzertrenntem zustande
reinigt 4 . 6»

Färberei Frintzi .-Cl .
Annahmestellen überall . Telefon 45<>7/450 &

Badische «

LMesWItt
Sonntag , 30 . Dezbr . :

Nachmittags :
S. Vorstellung der Tow
dermiete f. Auswärtige

Mtngrin
Don Wagner .

Dirigent : Schwar «.
Regie : Krautz .

Mitwirkende : Fanz ,
von Härtung , Lauf -
IStter , LSser, Rühr ,
Theo Strack, Dr . Wu -
cherpfennig , Frey , Ho-
lpach , Kalnbach .

Anfang 14% Uhr .
Ende 18 Ii Uhr .

1. Rang und 1. Sperr¬
st» 4.00 Mark .

Abend» : .
»» 12 . Th . -Sem . 001

6tä 700.Noaaniv
Komisch « Oper »«»

Suppt .
Dirigent : Krips .
Regte : Krautz .

Mitwirkende : Blanl ,
Seiberlich , Magda
Strack, Zlegler , Fische
Vach, Borodin , Lauf '
löttrr , Löser, Nentwig ,
Oerner , Felgitsch, Grit -
ztnger , Hösbach.

Anfang 20 Uhr .
End - 23 Uhr.

Preise D ( 1.00 vi»
ß .00 Mark ) .

Mo . ZI . 12 . : Spiel im
Schloß . Di . 1. 1. : Die
Meistersinger von Nürn -
Berg. Im KonzerthauS :
Herr Lamierthier .

Im städt . Konzerihaus .
Konntag , SV. Dezbr . :

Herr Lamberlhier
Von Verneuil .

Regie : v . d . Trenck.
Mitwirkende : Willer ,

Brand .
Anfang 19 '/a Uhr .

vnde 21 % Uhr .
1. Parkett 4.10 Mark .

Pianos
ohne Anzahlung gegei
monatliche Teilzahlung
oon nur 25 Marl an .
Frachtfrei jeder Käufer -
ltation . Glänz , begut -
chteto Fabrikate in

zrotzer Auswahl zu
niezrigen Preisen .
Alte Instrumente hier.
>en in Zählung ge

nommen .

Rudolf Schoch
Karlsruhe

Rüppurrerstr 82

Tanz-I
Institut

Vollrath
£ *la « >atx . 335
Dächst cLHirscbstr .
3eginn neuer Kurse |

Einzelunterriehi
Anmeldung jederzei

Du Haft wohl eine Erb >
schaft gemacht? " „Nein
aber ich habe diesen
fast ungetragenen An
zug auf ein Jnferat
im „Badischen Beobach>
ter ' hin fpottbMig ge>
kauft . Wenn Du eine
ähnlich günstige Ge>
logenheit suchst , mutzt
Du auch den Badischen
Beobachter lesen.

Wer bei unseren
Inserenten kauft,
kaust billig .

Antike Möbel
Miniatiiren

Schiffsmodelle
in reicher Auswahl

JlDiStelM
Waldstr . 8 Laden
Walditr . 32 Lager

Torschoner
aus Celtulold

in allen Farben u .
Formen banft man

bei

Eduard isenmann
Brnefasal

Telefon Nr. 70
Mao verlange kostenlos
Mustern Preis ! iste

CAFE OOEON
Sonntag , 39 DEzbr., nachm . n abends :

Antritts - Konzert
des Herrn Kapellmeistersflrtl), QrOISCAlSr

mit seiner beliebten
Konzert - u.Stimmungs - Kapelle

Hon tag , 31 . Dnambiri

Grosse Silvester - Feier
mit Ueberrasehungen

Odeon -KDniDin - Odenn-KOnigln
? ? ? ?

Tlschbestellungen rechtzeitig erbeten
Telefon Nr . ® 4

Alte Brauerei
Hoepfner

Hb heute bli einschl . Renlahr
Groseea

Bockbierfest
mit Münchner Schrammet - Musik
Stimmung — Gaude — Humor

Bayerische Küehe ,
Höpfner Doppel hock.

Am Hsujahrstage von 11 1 Uhr

Frühschoppenkonzert
) jo " . H > nnhöter , Kti '-henmwister.

Herzliche eiuckuiunsciie
zum Heuen Jahr

eutbieten E Tossca und Familie .

Hotel Prinz mu - Weinstube
Adleratrasse 37.

/

uiiriscnati zum „Meialz"
Karlstrasse
inh . : Cg Conrad ! .

Gut bürgerliche Küche
Eigene Schlachtnng

Schrempp-Printz-Bier ff. Weine

Item HlusiKunterpieiii !

I
bei d <r Muslkiehrerschaft des
Deutschen Mustkerverbandes
Lehreradressen erhältlieh in
/ / Musikalienhandlungen. / /

Klavier -
Unterricht

wir !» gründlich erteil
KaSstraxc 100 iv .

BevorSie kjalei
besiehtig . Sie bit :e un -
▼erbindl . m?!n» reieb -
haliige Ausstelinns >»
Uuikappiratea
lanst .Zahm nsjsbeüw ;
Feder» . Wert«. Zubehör

.'.tparatnran
P. Bernards

Passajr « 59
Bcke Ak&demie^u &9e

Für Silvester
emplehle

Roiweinz .Gliihwein v . 80 4 an
die Flasche

Waissweine in jeder Preislage
Punsche v Seiner u . Sinnei

Arrac , Rum,Weinbrand
Kirsch- und Zwetschgenwasserj
g~ Schaumweine .
Zimmer - Feuerwerk !

Progerie

Wüh . Tschernincj
Aniaiienatr . 19 Tel . 6>1S |
5% Rabatt In nllsemelnenj

Babtit - Martei

/
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